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15.

räum«
Jtoôlfïrr Jahrgang.

tërgatt für Vu Mrrrlfrrt brr 3xavmm\t

1890.

gUumnrmrot:
©ei Sranfo-Sufteüung per tßoft:

Sâ^rïid^ Sr. 6.—
$alBjäßrlicß „3. —
îfuëïanb franîo per Qaßr „ 8. 30

JUU ïtoflamter & gwtjljmi&Iuttgen
neunten Seftettmtgen entgegen.

gtorofpflttbenjen
unb Setträge in ben £ejt finb an

bie föebaftion p abrefftrett.

Jtebnktion:
Srou ©life §onegger.

<$rprbiti*n:
SR. $ätin'fcf>e Sudjbrucferet.

St ©allen ffftottoi Smmer jtrefie »um (Stangen, utib fannft bu felber fein ©angeô
SBerben. atö btencnbeä ©Heb fct)tie& an ein ©anacä bid) anl

$nftrtiüti0prtte:
20 (Senttmeë per einfädle $etitfteiti

3aßre3-$nnoncen mit IRaBatt.

Qnfiratt
beliebe man franfo on bie @£pebitfon

etnpfenben

&u#gabe:
3)ic „©cßmeiaer SNwen*8dhm0*

erfdjetnt auf jeben ©onntag.

JUU ^aßhutgen

finb auSftßließlicß an bie SR. Sälin'fdje
Sucßbruderet in ©t. (Batten p ent*

ricßten.

Smtnfan, 13. Bpril.

3fritl|iinn0fenen.
auer ^rüßliugsmorgert ßaudjt
£eife in mein Simmer;
£?ell in Duft unb Stießt getaucht,

Büßt bie Welt im Schimmer.

^ort, ßtnaus in CEßau unb £id?t I

%r3, rergtß Dein (Erauern!
Don ber Scßönßeit CEraumgeficßt

£aß Dicß tief burcßfcßauertt.

Schneeig glüßt ber Apfelbaum,
Ueberblüßt non ^locfert;
Kuf ber XDiefe mie im (Eraum
häuten ^riißltngsglocFert.

Durcß ben blätterlofen IDalb
2ltt|met ein (Ermaßen;
Blaue Detlcßett blühen balb
Unb bie Quellen lachen.

Scßort ermaßt ein grelles (Srün

3n ben Bucßertfronert;
(Eßantg ftill im Schatten bliiß'tt
Sidjte Anemonen.

^rüßlittg, leis burcß îDalb unb ^elb
Klingen beine (SlocFen!

Kleine miibe Seele fcßmellt
3nniges JroßlocFett.

Uüßre bu mit Blumen Unb,

^riüjling, meine îDunbenl
EJoffe nod? im ÎÏÏorgenminb
Selig 3u gefunben.

Klirrenb fpringt bas bunfle (Eßor
Dor bem Blütßenregen,
Unb hinein im 3ubelcßor
Baufcßt ber xfrtißlmgsfegert.

panrte* non grtmt.

Bum Bürgen.

fie
Sonöerfation ber ptei $erfonen, bie in

bem eleganten ©aloit beë §errn Serg ftcß

an einem oüalrunbenSifcße gegenüber faßett,
fdjien bon großer ©Bicßtigfeit p fein. ®er

$err beë £>aufeë fämpfte offenbar mit unaugeneß*
men ©efüßlen öerfcßiebetter Strt; fein Sefucß eut*
midelte eine gan$ außerorbentlicße Serebfamfeit.

„©Baë mittft ®u bénit nteßr, alë ein foldjeë
£muë? 3n ber Sürftenftraße, fitnfftödig, brillanter
£aben unb fabelhaft bittig?"

„®a läßt fid) nidjtë bagegen eintnenbeu; öiel-
leicßt mürbe fogar mid) bie 2lu§fid)t locfett, menu
id) bie SRittel ba^it ßätte."

®er §au§ßerr betonte bieë abfidjtlidj, ba er ben

s$lau beë Slnbern burcßßßatitc. -

„©Benn fein ©efcßäft gemacht merben fönnte
oßtte Saarpßluitg, bann mürbe ber ®efcßä^öerfeßr
balb finfen. Srebit ift immer ein nicßt §u itnter=
fc^äßenbeö §ulfêmittel. "

„D ja, bafür fönnen mir unferen Saufen im
üftotljfatt ni<fyt banfbar genug fein."

„§ier Ijanbelt eê fid) aber nic^t fpejiett unt
®elb. Söenit id) mein ©efd)äft in ber ^aulinen^
ftraße öerfaufe, fommt immer bie nötl)ige Slnja^
lung l)erauè. Unb einen Säufer Ijabe i^ f^ou.
Slu^ für bie entfpredjenbe Vergrößerung beê ®e-
fdjafteê mürbe bie Sauf mir unbebingt ben nötßi*
gen Srebit jur Verfügung ftetten, toenn id) folibe
Sürgen aufmeife. Slatürlicß ift bieê nur pro forma,
benn id) ßabe jeber^eit gut fpefulirt unb bin gerabe
augenblidlid) im Vegriff, bur^ eine ©pefulation mir
ba£ jur ®edung be§ ®au5en notßmenbige Sapital
5U ffcßern. @3 Ijanbelt fidj alfo nur um eine Snft
Oon jirfa fecp SBo^en."

,,©o fange fannft î)u ja bie ©acße auffcßiebeu."
„Siein, nein, eë f^eint, ®u mittft mid) ni^t

oerfteßen. 5 m Sauf unb baë ^itr Vergrößerung
nötßige Sapital muß i^ fogleidj t)aben, benn £ieb=

ßaber für baë Saufobjeft finb eine SKenge ba.

barf nic^t zögern, borgen ift ber le^te Dermin

pm Sufd^lag."
„3n biefem Satte bift ®u f^on je^t p fpät."
„®o^ ni^t, man mattet auf mid). ®er San-

quier, ber mir baë ®elb oorftreden mill, ßat baê

5umege gebracht."
„®ut, bann mirb er 1)ir alfo aucß Sürge fein."
„Sürge?" ^ie Stage marb feßr fleinlaut ge-

fprocßen.
„ttiein, er ift eë eben, ber Sürgen Oerlangt."
„SBenn er baë ®efc^äft für unjmeifelßaft gut

ßält, fann ja er ober fein reidjer ©cßmiegerfoßn
bürgen, oietteidjt au^ beibe augleidj."

„®u meißt ja moßl, baß ein Sanquier nidjt
Sürge fein barf."

„Sllfo fpridß ni^t länger um bie ©adje ßerum.
Sôaë ift SDein Segeßr?"

,,^)aß SDu mir für bie Summe öon 80,000
Sranfen Sürgfd^aft leifteft."

„Sîur für biefe Sleinigfeit?" la^te grell ber

^auëïjerr auf. „Unb ®u glaubft mirflidj, baß \<fy

gegen meine Somifie ein folder ©d^uft fein fönnte,
mid) unb fie an ben Settelftab §u bringen, bamit
"îm baë §auë in ber Sürftenftraße faufen fannft."

„2öer oertangt benn aud) nur einen §ettet non
"Dir? 3d) ßabe mi^ nodj geftern bet bem ®roß=
l)änbfer ©ßreitberg erfunbigt, maë er öon bent $ro-
jeft ßalte, unb er meinte, baë fei ein öorpglidjer
®ebattfe." '

„©Barum ßaft ®u ißn bann nid^t um feine
Sürgfcßaft gebeten?"

,,®aë tßat icß, unb er antmortete mir feßr artig,
baß er gerabe je^t bei einer anbern Sürgfcßaft ftarf
beteiligt unb baßer momentan außer ©taube fei,
meinen ©Bunfcß p erfüllen."

,,©o — unb ba mieë er ®icß an mid)?"
„üftun \a — baë ßeißt — gleicßöiel ; id) ba^te

gleid) an ®id). ®u bift reid), bift unabhängig unb
angefeßen."

„Unb gebettfe baë p bleiben, beßßafb öerbürge
icß midß nicßt."

„3ft baë ®ein le^teë SBort?"
„3a unb nein, ©rftereë in Sejug.auf meinen

(Sntfcßtuß, le^tereë in Sejug auf bie ©a^e felbft.
3cß ßalte baë Sürgen nur in p>ei Sättett für be?

re^tigt, unb §mar ba, mo eë einen burcß Unglûdë-
fälle oerfd)ulbeten Siebermann öor gänjli^em Stuin
f^üßen fann. Unb aucß ba ift jeber ôauëôater eë

feiner Samilie fcßulbig, nie meßr ju öerfprecßen,
alë er gut ßalten fann, oßne fie im Satte beë SRiß?

lingenë jeneë SRettungëOerfu^eë ber Slrmutß auë*
jufe^en. ®er jmeite Sott ift ber, menn eë fid) um
eine ©teile ßanbelt, mo Saution in befcßränften
©renjen geforbert mirb. &at 5. S. eine SBittme
in gemiffett Säubern einen ©oßn, ber eine fotcße

in 9luöfi<ßt ßat, fo barf fte felbft nicßt bürgen, fon-
bem muß baë betreffende Vermögen hinterlegen.
ÜReßmett mir nun an, biefeë, ftedt in ißrem ©e=-

fcßäft, bann fießt fie fi^i in bie bringenbe ÜRotß*

menbigfeit oerfeßt, einen. Sürgen 5U ßaben. 3«
beiben Sätlen fpielt eë nicßt um foldße ©ummett,
mie ®u fie mir p üerbürgen 5umutßeft. llnb mo-

für? Sür eine ©pefulotion, bie im Sotte beë ®e?

lingenë ®icß pm reicßen 9Ranne, im Satte beë

äRißlingenö mtcß jum Settler ma^t."
ßrregf ftanb §err Serg auf; mar ißm bodß öor
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Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ant

Knsertisnspreis:
20 Centimes per einfache Petltzeil,

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 13. April.

Frtthlingssegen.

auer Frühlingsmorgen haucht
Leise in mein Zimmer;
Hell in Duft und Licht getaucht,

Ruht die tVelt im Schimmer.

Fort, hinaus in Thau und Licht!
Herz, vergiß Dein Trauern!
von der Schönheit Traumgesicht
Laß Dich tief durchschauern.

Schneeig glüht der Apfelbaum,
Ueberblüht von Flocken;
Auf der ZViese wie im Traum
Läuten Frühlingsglocken.

Durch den blätterlosen lvald
Athmet ein Erwachen;
Blaue Veilchen blühen bald
Und die (Duellen lachen.

Schon erwacht ein grelles Grün
In den Buchenkronen;
Thauig still im Schatten blüh'n
Lichte Anemonen.

Frühling, leis durch Wald und Feld
Klingen deine Glocken!
Meine müde Seele schwellt

Inniges Frohlocken.

Rühre du mit Blumen lind,
Frühling, meine Wunden!
Hoffe noch im Morgenwind

.Selig zu gesunden.

Klirrend springt das dunkle Thor
vor dem Blüthenregen,
Und hinein im Iubelchor
Rauscht der Frühlingssegen.

Maurice von Stern.

Vom Vürgen.
Konversation der zwei Personen, die in

dem eleganten Salon des Herrn Berg sich

an einem ovalrunden Tische gegenüber saßen,^ I schien von großer Wichtigkeit zu sein. Der
Herr des Hauses kämpfte offenbar mit unangenehmen

Gefühlen verschiedener Art; sein Besuch
entwickelte eine ganz außerordentliche Beredsamkeit.

„Was willst Du denn mehr, als ein solches

Haus? In der Fürstenstraße, fünfstöckig, brillanter
Laden und fabelhaft billig?"

„Da läßt sich nichts dagegen einwenden;
vielleicht würde sogar mich die Aussicht locken, wenn
ich die Mittel dazu hätte."

Der Hausherr betonte dies absichtlich, da er den

Plan des Andern durchschaute.

„Wenn kein Geschäft gemacht werden könnte
ohne Baarzahlung, dann würde der Geschäftsverkehr
bald sinken. Kredit ist in:mer ein nicht zu
unterschätzendes Hülfsmittel."

„O ja, dafür können loir unseren Banken im
Nothfall nicht dankbar genug sein."

„Hier handelt es sich aber nicht speziell um
Geld. Wenn ich mein Geschäft in der Paulinen-
straße verkaufe, kommt immer die nöthige Anzahlung

heraus. Und einen Käufer habe ich schon.

Auch für die entsprechende Vergrößerung des

Geschäftes würde die Bank mir unbedingt den nöthigen

Kredit zur Verfügung stellen, wenn ich solide
Bürgen aufweise. Natürlich ist dies nur xro korma,
denn ich habe jederzeit gut spekulirt und bin gerade
augenblicklich im Begriff, durch eine Spekulation mir
das zur Deckung des Ganzen nothwendige Kapital
zu sichern. Es handelt sich also nur um eine Frist
von zirka sechs Wochen."

„So lange kannst Du ja die Sache aufschieben."
„Nein, nein, es scheint, Du willst mich nicht

verstehen. T ni Kauf und das zur Vergrößerung
nöthige Kapital muß ich sogleich haben, denn
Liebhaber für das Kaufobjekt sind eine Menge da. Ich
darf nicht zögern. Morgen ist der letzte Termin
zum Zuschlag."

„In diesem Falle bist Du schon jetzt zu spät."
„Doch nicht, man wartet auf mich. Der

Banquier, der mir das Geld vorstrecken will, hat das

zuwege gebracht."
„Gut, dann wird er Dir also auch Bürge sein."
„Bürge?" Die Frage ward sehr kleinlaut

gesprochen.

„Nein, er ist es eben, der Bürgen verlangt."
„Wenn er das Geschäft für unzweifelhaft gut

hält, kann ja er oder fein reicher Schwiegersohn
bürgen, vielleicht auch beide zugleich."

„Du weißt ja wohl, daß ein Banquier nicht
Bürge sein darf."

„Also sprich nicht länger um die Sache herum.
Was ist Dein Begehr?"

„Daß Du mir für die Summe von 80,000
Franken Bürgschaft leistest."

„Nur für diese Kleinigkeit?" lachte grell der

Hausherr auf. „Und Du glaubst wirklich, daß ich

gegen meine Familie ein solcher Schuft sein könnte,
mich und sie an den Bettelstab zu bringen, damit
Du das Haus in der Fürstenstraße kaufen kannst."

„Wer verlangt denn auch nur einen Heller von
Dir? Ich habe mich noch gestern bei dem
Großhändler Ehrenberg erkundigt, was er von dem Projekt

halte, und er meinte, das fei ein vorzüglicher
Gedanke."

„Warum hast Du ihn dann nicht um seine

Bürgschaft gebeten?"
„Das that ich, und er antwortete mir sehr artig,

daß er gerade jetzt bei einer andern Bürgschaft stark

betheiligt und daher momentan außer Stande sei,

meinen Wunsch zu erfüllen."
„So — und da wies er Dich an mich?"
„Nun ja — das heißt — gleichviel : ich dachte

gleich an Dich. Du bist reich, bist unabhängig und
angesehen."

„Und gedenke das zu bleiben, deßhalb verbürge
ich mich nicht."

„Ist das Dein letztes Wort?"
„Ja und nein. Ersteres in Bezug auf meinen

Entschluß, letzteres in Bezug auf die Sache selbst.

Ich halte das Bürgen nur in zwei Fällen für
berechtigt, und zwar da, wo es einen durch Unglücksfälle

verschuldeten Biedermann vor gänzlichem Ruin
schützen kann. Und auch da ist jeder Hausvater es

seiner Familie schuldig, nie mehr zu versprechen,
als er gut halten kann, ohne sie im Falle des Miß-
lingens jenes Rettungsversuches der Armuth
auszusetzen. Der zweite Fall ist der, wenn es sich um
eine Stelle handelt, wo Kaution in beschränkten

Grenzen gefordert wird. Hat z. B. eine Wittwe
in gewissen Ländern einen Sohn/der eine solche

in Aussicht hat, so darf sie selbst nicht bürgen,
sondern muß das betreffende Vermögen hinterlegen.
Nehmen wir nun an, dieses. steckt in ihrem
Geschäft, dann sieht sie sich in die dringende
Nothwendigkeit versetzt, einen Bürgen zu haben. In
beiden Fällen spielt es nicht um solche Summen,
wie Du sie mir zu verbürgen zumuthest. Und
wofür? Für eine Spekulation, die im Falle des

Gelingens Dich zum reichen Manne, im Falle des

Mißlingens mich zum Bettler macht."
Erregt stand Herr Berg auf; war ihm doch vor



58 Srfltostjcr JTraucn-Jtettuna — ©latter für ben päuelidicn fttreiö

Suivent erft ein gall zur Senntitift gefommen, ber

iptt tief erschüttert hatte. Der ©pefulant patte fidh

ttacp feinem Sauferott mieber eittporgcfcpmuitgen, ber

arme Sürge foitttte fiep nie rnepr non feinem Ser=

tnft erholen.
„©Sie engherzig Dit bift Sft baé greunbfcpaft

©ei einem fo fiebern Unternehmen bent greuttbe
feinen Sorfcpub leifteit zu motten Daé grenzt fepon

ait ©eib. Dit gönnft cé mir nicht, baft icp fo reiep

merbe mie Dit."
„©Seuit Dit e» auf anberem ©Sege mirft, gemift.

©ber baê ©Sopt ber teilten gefäprbe ich uiept. ©ei
feinem fixeren Unternehmen ift aber je eine folche

©iirgfdjaft itötpig. Sut ©egentpeil, Hermann, ^ev

©elb bot, ftreeft eé Dir atté fclbftfücptigeu ©bfiep*
ten in biefent gatte 51t popcm Bittéfuft gerne nor.
hangelt Dir ber nöthige Srebtt, fo bemciét Dir
bieé allein fchoit, baft bie (Sache 311m ntiitbefteit fehr
gemagt ift."

,,©un bcnit, fo gehe ich 3U meinem frühern
©dpilfamerabeit ©tarf; trophein baft mir uttè f. B-
neritneittigten, bin id) bod) überzeugt, baft er mich

nicht fteefen läftt."
„©tarf hot bie fatale ©djmädje, niemals „©eilt"

fagett 51t föititeit, möge e» bent brabett tarnte nicht
511m ©d)abeit gereichen!"

^hoffentlich mirft Du mir bort nicht entgegentreten?"

„©Scmt ich fönitte, bod); allein ich bin meber

einer feiner ©efcpâftêfreuttbe, noch fein ©atpgeber,
ftel)c alfo itt feiner ©crbinbitttg mit ihm."

Die ©eibeit trennten fid) — itnb marett 31t

fÇeiitbeit gemorbett; ©tarf patte fid) bagegen ber*

bürgt nitb — in Qahreöfrift feitt gattzeé grofteè
©ermögen nerloreit. M. B.-G.

Mthtt Jfovte xiitb Xftv JMmtmn#.
©on 3. (£ngell*©üntper.

0 niel ©iitfluft bie augeitblidliche Sftobe and)
immer auf ©toff itttb ©djititt ber Slcibuttg
haben mag, fo ift boep niept 511 leugnen,
baft 3iterft nur etit ©d)up für bie §aut, unb

alfo für beit Körper überhaupt, bitrcp beffeit ©cbedung
berfuept morben ift. Die für unfer ©Soplbefinben
nothmenbige ©Sänne beé Sluteé (bon 37 ©rab ©.)
mürbe in ltnferm gemäßigten Slinta nicht 51t behaupten
fein, opne eilte eittfprecheitbc Sefleibung, betttt cé

ift miffetifchaftlid) feftgeftettt, baft ein unbefleibeter
9©enfcp mettigftené 27 ©rab ©. ßuftmärme brauet,
menu er nicht ait feiner ©efunbpeh ©cpabett leiben

foil, unb ba unfere Demperatur meiftené biet niebriger
ift, fo bebürfen mir ber Sleibuttg als eiiteé 9©ittel£

Zum ©Sarmpaltett beé Sorperé.
Untgefehrt mitt ber ©üblänber fid) burd) beit

©ttzug auch ^or ^cn gtül)enben unb feine ©efuitbpeit
gefäprbenben ©traplett ber tropifchen ©onne fdjiipctt,
mie fogar mir im ©ommer gar oft fuepett müffen,
ttné bnrd) ©epirm, £mt unb leichte Sleibung ber

allzu großen §ipe 5U ermeftren. ©itt gäcper nüpt
bann burd) ben füplettbett ßuftftrom, beit feine Se*

megung fchafft, ber ©chirm burch beit ©Ratten, ben

er zmifepen fich unb beut ©efiept erzeugt uitb ber

feiîterfeité ebenfalls eine ©Siitbftrömung in uttferer
©äpe herborbriitgt. ©Seldjen ©Sertp aber bie ©3apt
ber garbe fommerlicher Sleibuttg für utté pat,
berftept man am beftett, mettit man meift, baft ba

fotgenbeé ©ert)ättnift maftgebenb ift. ©immt matt
nämlich an, baft bie ©nziepung ber ©onnettftrahlen
bei einem meiftett ©toff mit 100 auégebriidt ift,
fo ftettt bagegen peltgetber ©*°ff fiep fepott als
102 bar, mie bunfelgelbcr als 140. (Sin: hett-
grüner ©toff ift feftott 155, unb ein teudjtenb
rother gleid) 165. ©oep pöper *üc Zürnte
bei buitfclgrüu, metcpeS fich üüc 168 zeigt; unb

hellblau ift gar mit 198 zu tayirett, mährenb
bunfelbtau unb fepmarz für 208 gelten müffen.
golgtiep erpipt ein fcpmar5er ^Itt^ug im ©onneit-
fcheitt mel)r alè boppelt fo ftarf mie ein meifter,
meêmcgeit cê fein Söuitber ift, baft auch bit SRänner
fich iu ben Dropeitläuberu gern hell Ueibett, uitb
^mar am liebften itt ©auntmollenftoffe, meil biefe
meber fo leicht ©rfälhtngcit tterurfachen mie Sein=

mattb, nod) fo fchmeifttreibenb mirfen, mie rein
mollette ©emänber. Die ^leibuttg oerlegt ben

2öed)fel ber Demperatur jtoifchen ber marineren §aut
unb ber fühlerett Suft toeiter nach uttften, entmeber

§mifchett baê ©emebe ber ©toffe ober jmifdjen bereit
über eittattber gelegte ©d)id)ten. Dhtr mentt eê fehr
fait ift, rüdt unè bie Sältc gemiffermaften auf ben

öeib. Durch unfere ©igeitmärme ermärmett mir bie

ßuft 5tüifd)ett ber £>aut uitb ber äufterett Sleiber=

hülle unb tragen alfo beftättbig einen ermannten
ßitftmantel mit uttè herum, meldjer bei einem gut
bcfleibeten SQlettfchett, aitcl; iin SBinter, eine Dentpe^
rahtr Don 24—30 ©rab ©. befi^t unb fornopl öor
ßugtuft alê Dor 51t fchtteller ^Iblühluttg fd)iiht. ©itte
hoppelte @d)id)t beê ©toff» l)üU um eilt Drittel
märmer al3 eine einfache, fobalb bie ©chidden lofe
auf cinattber liegen, möf)reub ftraff über einanber

gezogene mettig märmer fittb alê eine cinfadje Sage.

Srifd)er giattett l)ült baper audh biet märmer alè
bereite gemafchetter, meil er bie fül)lere 5luftentuft
langfanter juttt Körper bringen läftt uitb folglich biefe

erft ermärmt, bebor fie bie £>autfläd)e erreid)en fann.
©3olle enthält jmifchen bett Safertt fehr biet

ßuft, uitb barauf beruht il)te ftarfe SEöärmfraft. ©ie
ift aber audj ber 9täffe fchmer ^ugättglidh, unb ba

biefelbc nicht leicht alte ßuft au§ ber ©3otte ben
treiben fatttt, bert)inbert fie eine rafd)e 5lb!ül)tuttg.
ßeinmattb mirb fd)itell burchnäftt, unb ba» ben
bunftcitbe SBaffer mirft fepr abfüplenb itttb erfälteitb;
aber ©aummofte ift int ©aitgett jenen beibett bon
jusiepen, ba fte bie Söärme tauge §urüdl)ält unb
nicht fo fchmeifttreibenb mirft mie ©Solle. Diefe ift
für frättfliche ^Serfonett, für ©reife itttb fleinc Einher
jebettfattè fepr an^uratheit, bagegen aber feitteèmegè
beit gefunbett itttb fräftigen ßeuteit §11 empfehlen,
meil bie ©emohnpeit fie bann für einen S^otpfatt
ipreê gröftten ©or^ugë berauben mürbe.

(Sine trerl|ättgttiß'ttttlte
(^ortfefeuttg.)

c<1^aè &inb fannte nur fie. ©Senti e3 bie ©ugen
auffd)lagenb, in jette feiner Stthttter ftarrte,
bie eê immer unb immer mie ein einig offe=

iter fiiebeêhimmet maepenb über fid) fattb,
bann fam ttad) unb nach ein éliminer boit ©tüd=
fetigfeit itt bie gteifeitpaften ßüge, bie au^fapen,
atè pabe jdjon bor ber ©eburt eitt tiefer ©rant fie
geftempett unb ipr frifd)eè ©ufblüpett gleid) int Meinte

gefnieft. lachte, e£ griff mit beit arittett fd)macpen

^änbepen na(p bent mütterlichen ©ntlip, e§ bäumte

fiep ipttt entgegen uttb päppelte mit allen ©liebem
in unbemuftter ©ereinigung»luft mit beut 9ttufter=
leben, bott beut eê ja biè jept nur erft ein palb=
gefdpiebeneê, uttbottfottttneneè ©epo mar. Unb menu
fie ipttt nuit iit uttberftänbli^en ßauteit borbaplte,
mie sJOtiitter pflegen, unb itt ber ©Seife ber ©epmaep-

finnigen, um be» Sieinen Unterhaltung 51t erpöpen,
©efiepter bajit f^nitt, battit mar eê grauenhaft $u

fepen, mie int blinben ^acpahmuttgètriebe bie fittb^
liehen ßüge fich sur Unfenntlidpfeit ber^errtett
unb bie ©epitli^feit mit ber Butter, bie fonft fautn
angebeutet mar, mit einem Sttale fcplagcttb 51t Dage
trat.

©Sar ber ©ater itt folcpen ©ugettbliden sugegett,
fo manbte er fiep fepaubernb ab — er fonnte ben

©nblid nicht ertragen. Seilt ©Sunber, baft ipm bie

aBapnuttg ber ©er§tc,. baê Sittb bon ber Sautter

51t trennen, bantt jebeä SRal mie mit f^arfen üttief*

fern burdp bie ©eele fepnitt unb er ettblicp jebe

©eponung barüber bergaft.
'©cpliittiue ©cenen /mieberpoltett fiep, uttb ettblicp

fanb fiep bie Familie bemogen cin(^ufcpreitett.
ßeiber bemirfte biefe ©inmifdpung bas) ©egentpeil
bon bem, tua§ fie bejmeefte. : Die grau füplte fich tu
ipretn Drope geftiipt unb mürbe no^ ftarrfinniger,
ber 9Wantt füplte fiep bertept unb marf aud) ben

lepten ©epatten bon fRücfftcpt pitt.
©0 mar ber Dezember perangefommeit unb ber

Sater patte fdjon lange ein Seft baratté gemaept,

feinem Sinbe bie erfte ©Seipnacptéfreubc ju bereiten.
@r mar begierig, ben ©inbrud 51t beobaepten, ben
ber ©lattj ber ßiepterepen, bie fdpimnternben färben

ber ©uéfdpmûcfttng, bie berfepiebenen ©eftalten ber
©pielfacpen auf bett bämmernbett Serftattb beé Sna=
ben ma^en mürben, in mie meit feine ©ufmerf-
famfeit überhaupt bott irgenb einem ©egenftanb att=

gebogen merben fonttte, ber nicht gerabe feine Gutter

mar.
Sttit eigenen «ttättben pupte er baê ©äum^en

auf. ©r berWmenbete eitte förtnlid)e ©cbattfenarbeit
baratt unb ging mit einem ©rnft unb einem ©ifer
511 ©Serfe, alé pattble eé fiep unt bâé mid)tigfte ©e=

fd)äft. Unb immer ttoep gab eé etmaé nacp^upolett
ober beizufügen, maé bie ©ugett beé Steinen auf
fich èiepett, bie freubige 9tegfamfeit attberer Sinber,
mettigftené auf ©ugenbtide, bietteiept aut^ itt ipttt
ermedett fonnte. ©Sar eé ipttt boch immer, alé fönne
er ttie genug tputt, alê müffe er Sater= unb SJtut^
terfiebe zugleich auf baé itttfcpitlbige ©Sefen päufett,
baê ipttt feitt fûmttterlidieé Dafeitt berbanfte, trop
aller ßiebe nur eine Duette bitterer ©orgett für
ipn mar uttb biè jept für ben Sater noep feinen
freuttblicpen Slid gepabt. ©ber pente mottle er fiep

biefen Slid erringen ; biefe lang berfagte ©eelett-
gäbe, bie foflte pente feilte ©Seit)itad)téfreube fein.

6r beincrfte nicht, baft feine grau bott. bent

erfteit Dage ait, mo er feine zierlidje ©rbeit begon=

iten, öfter al» fonft iit feiner üftäpe mar, baft fie,
mäpreitb er iit feiner Sefcpâftiguitg bertieft, apnungè^
toê mit Rapier uttb flippe pantirte, mit mifttrau-
ifdjcn Slideu feitt Dpun beobachtete, an bem fie
feilten Dpeif hatte, mie fie pafterfitttte Slide auf
baè immer feftlicper fiep umfleibeitbe Säumten pef=

tele, alé erfeitite fie iitftinftib iit ipttt eittett neuen
geiitb, alé brope ipr boit ipm irgenb eitt, z*bar noch

uitbefannteé, aber empfinblid)e» ßeib.
©é ift fonberbar, baft er bei ©ttent, maê er

bott ipr erfapreit uttb ebenfo mettig bei feinett eige=

nett §attblungen, ttie an bett mäd)tigften ©îotor itt
bem SBefett feiner grau, an bie berfepmäpte, in fid)
Zurüdgebrängte, itt ipr ©egentpeil berfeprte ßiebe

Zu ipttt, zu bem Spanne, ber nad) alten ©efepen
göttlicher unb meitfcpticher Drbitttng ipr gehörte unb
ber bod) nicht ipr eigen mar, baft er att biefe ßiebe
ttie aud) nur gebad)t!

©ine palbe ©tuttbe ungefähr bor ber zur Se=

fcpeeruttg beftintmteit ßeit patte er ettblicp bie lepte
§anb att fein flehte» 907eiftermerf gelegt unb be=

traeptete eé nun mit leucptenben ©ugett, fi^ frageitb,
ob noep etmaé fepte, ob ttoep etmaé im ©taube fei,
bie erfepitte ©Sirhtng zu erpöpett, unb mit einer ©rt
innigen Driuittppeé geftattb er fi^, baft e» in ber

Dpat bottenbet, baft eé ben gepofften ©inbrud ficher

nicht berfepten merbe. 9^ur bie leucptenben gtämim
epett feptten ttoep. ©Sie ©Kern itt ber üftatur, follte
autp pier ba» ßiept bent fepönett Sörper erft bie

berflärenbe ©eele leipett.
Sept porte er einen ©Sagen bor bem §aufe

palten unb itt peiterer ©timtttuttg herlieft er bett

©alott, um ben ©(^meftern unb ber ©rofttante feiner
grau entgegen zu gepett, melcpe fi^ für bie geier-
licpfeit angefagt patten, uttt fiep ait ber ermarteten
Selebitng beè Sinbeé ebenfatté zu erfreuen. 9ttcpt
opne ein leicpteé §erzflopfen feprtc er ttad) einer

Siertelftunbe zuriid, um enblidp bie lepte Srönuttg
feineé ©Serfe» borzuttepmett unb ben ©Sartenbett, bie

fiep inbeffett um ein paar männliche SCRitglieber ber*

meprt patten, baé Qeicpen beé ©intretené zu geben.

©ber mie zur Silbfäule erftarrt blieb er auf
ber ©cpmette ftepen.

Daé Säutttdjen, att baé er fo biete SRüpe ge*

menbet, fo fepöne Hoffnungen, fo tiebebotte ©orgett
gefniipft, tag gefnidt, zerbrod)ett attt Sobett, in gepett
flog ber bunte ©eptnud ber gapnen uttb üftepe, ber
Sänber unb ©terne im Bimmer untper, bon bett

©pielfacpen marett nur noep Drümnter zu fepen unb
mitten in ber Berftörung ftattb fein ©Seib, einer

gurie gteiep, mit berzerrter. Bügen, unter ipren
güften bottenbé zertrampetnb, maé no^ iticpt bpCC*=

ftänbig aué ber gortn gegangen mar.
©Sie gefagt, eine ©Seite ftanb er erftarrt unb

ber ganze Slutftrom, ber fo freubig marrn nodp eben

na^ feinem Gerzen brängte, f^iett ptöpliep zu ©i^
ZU gerinnen, bié eé in ber nädpften SKinüte ipm1

fiebenb zu Sopfe fcpoft uttb eé 9îadpt bot feinen
©ugen mürbe. Dann ftieft er einen ©eprei dué

58 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Nreis

Kurzem erst ein Fall zur Kenntniß gekommen, der

ihn tief erschüttert hatte. Der Spekulant hatte sich

nach seinem Bankerott wieder emporgeschwungen, der

arme Bürge konnte sich nie mehr von seinem Verlust

erholen.
„Wie engherzig Du bist! Ist das Freundschaft?

Bei einem so sichern Unternehmen dem Freunde
keinen Vorschub leisten zu wollen! Das grenzt schon

an Neid. Du gönnst es mir nicht, daß ich so reich
werde wie Du."

„Wenn Du es auf anderem Wege wirst, gewiß.
Aber das Wohl der Meinen gefährde ich nicht. Bei
keinem sicheren Unternehmen ist aber je eine solche

Bürgschaft nöthig. Im Gegentheil, Jedermann, der
Geld hat, streckt es Dir aus selbstsüchtigen Absichten

in diesem Falle zu hohem Zinsfuß gerne vor.
Mangelt Dir der nöthige Kredit, so beweist Dir
dies allein schon, daß die Sache zum mindesten sehr

gewagt ist."
„Nun denn, so gehe ich zu meinem frühern

Schulkameraden Stark; trotzdem daß wir uns s. Z.
veruneinigten, bin ich doch überzeugt, daß er mich

nicht stecken läßt."
„Stark hat die fatale Schwäche, niemals „Nein"

sagen zu können, möge es dein braven Manne nicht

zum Schaden gereichen!"
„Hoffentlich wirst Du mir dort nicht entgegentreten?"

„Wenn ich könnte, doch; allein ich bin weder
einer seiner Geschäftsfreunde, noch sein Rathgeber,
stehe also in keiner Verbindung mit ihm."

Die Beiden trennten sich — und waren zu
Feinden geworden; Stark hatte sich dagegen
verbürgt und — in Jahresfrist sein ganzes großes
Vermögen verloren. N. ö.-d.

Ueber Farbe und Stoff der Kleidung.
Von I. Engell-Günther.

o viel Einfluß die augenblickliche Mode auch
immer auf Stoff und Schnitt der Kleidung
haben mag, so ist doch nicht zu leugnen,
daß zuerst nur ein Schutz für die Haut, und

also für den Körper überhaupt, durch dessen Bedeckung
versucht worden ist. Die für unser Wohlbefinden
nothwendige Wärme des Blutes (von 37 Grad C.)
würde in unserm gemäßigten Klima nicht zu behaupten
sein, ohne eine entsprechende Bekleidung, denn es

ist wissenschaftlich festgestellt, daß ein unbekleideter

Mensch wenigstens 27 Grad C. Luftwärme braucht,
wenn er nicht an seiner Gesundheit Schaden leiden

soll, und da unsere Temperatur meistens viel niedriger
ist, so bedürfen wir der Kleidung als eines Mittels
zum Warmhalten des Körpers.

Umgekehrt will der Südländer sich durch den

Anzug auch vor den glühenden und seine Gesundheit
gefährdenden Strahlen der tropischen Sonne schützen,

wie sogar wir im Sommer gar oft suchen müssen,

uns durch Schirm, Hut und leichte Kleidung der

allzu großen Hitze zu erwehren. Ein Fächer nützt
dann durch den kühlenden Luftstrom, den seine

Bewegung schafft, der Schirm durch den Schatten, den

er zwischen sich und dem Gesicht erzeugt und der

seinerseits ebenfalls eine Windströmung in unserer
Nähe hervorbringt. Welchen Werth aber die Wahl
der Farbe sommerlicher Kleidung für uns hat, das
versteht man am besten, wenn man weiß, daß da

folgendes Verhältniß maßgebend ist. Nimmt man
nämlich an, daß die Anziehung der Sonnenstrahlen
bei einem weißen Stoff mit 100 ausgedrückt ist,
so stellt dagegen hellgelber Stoff sich schon als
102 dar, wie dunkelgelber als 140. Ein
hellgrüner Stoff ist schon 155, und ein leuchtend
rother gleich 165. Noch höher steigt die Wärme
bei dunkelgrün, welches sich wie 168 zeigt; und

hellblau ist gar mit 198 zu taxiren, während
dunkelblau und schwarz für 208 gelten müssen.

Folglich erhitzt ein schwarzer Anzug im Sonnenschein

mehr als doppelt so stark wie ein weißer,
weswegen es kein Wunder ist, daß auch die Männer
sich in den Tropenländern gern hell kleiden, und
zwar am liebsten in Baumwollenstoffe, weil diese
weder so leicht Erkältungen verursachen wie Lein¬

wand, noch so schweißtreibend wirken, wie rein
wollene Gewänder. Die Kleidung verlegt den

Wechsel der Temperatur zwischen der wärmeren Haut
und der kühleren Lust weiter nach außen, entweder
zwischen das Gewebe der Stoffe oder zwischen deren
über einander gelegte Schichten. Nur wenn es sehr
kalt ist, rückt uns die Kälte gewissermaßen auf den

Leib. Durch unsere Eigenwärme erwärmen wir die

Luft zwischen der Haut und der äußeren Kleiderhülle

und tragen also beständig einen erwärmten
Luftmantel mit uns herum, welcher bei einem gut
bekleideten Menschen, auch im Winter, eine Temperatur

von 24—30 Grad C. besitzt und sowohl vor
Zugluft als vor zu schneller Abkühlung schützt. Eine
doppelte Schicht des Stoffs hält um ein Drittel
wärmer als eine einfache, sobald die Schichten lose

auf einander liegen, während straff über einander

gezogene wenig wärmer sind als eine einfache Lage.
Frischer Flanell hält daher auch viel wärmer als
bereits gewaschener, weil er die kühlere Anßenluft
langsamer zum Körper dringen läßt und folglich diese

erst erwärmt, bevor sie die Hautfläche erreichen kann.

Wolle enthält zwischen den Fasern sehr viel
Luft, und darauf beruht ihre starke Wärmkraft. Sie
ist aber auch der Nässe schwer zugänglich, und da

dieselbe nicht leicht alle Luft aus der Wolle
vertreiben kann, verhindert sie eine rasche Abkühlung.
Leinwand wird schnell durchnäßt, und das
verdunstende Wasser wirkt sehr abkühlend und erkältend;
aber Baumwolle ist im Ganzen jenen beiden

vorzuziehen, da sie die Wärme lange zurückhält und
nicht so schweißtreibend wirkt wie Wolle. Diese ist

für kränkliche Personen, für Greise und kleine Kinder
jedenfalls sehr anzurathen, dagegen aber keineswegs
den gesunden und kräftigen Leuten zu empfehlen,
weil die Gewohnheit sie dann für einen Nothfall
ihres größten Vorzugs berauben wurde.

Eine verhängnisvolle Ehe.
(Fortsetzung.)

^ìnd kannte nnr sie. Wenn es die Augen
aufschlagend, in jene seiner Mutter starrte,
die es immer und immer wie ein ewig offener

Liebeshimmel wachend über sich fand,
dann kam nach und nach ein Schimmer voll
Glückseligkeit in die greisenhaften Züge, die aussahen,
als habe jchon vor der Geburt ein tiefer Gram sie

gestempelt und ihr frisches Aufblühen gleich im Keime
geknickt. Es lachte, es griff mit den armen schwachen

Händchen nach dem mütterlichen Antlitz, es bäumte
sich ihm entgegen und zappelte mit allen Gliedern
in unbewußter Vereinigungslust mit dem Mutterleben,

von dem es ja bis jetzt nur erst ein
halbgeschiedenes, unvollkommenes Echo war. Und wenn
sie ihm null in unverständlichen Lauten vordahlte,
wie es Mütter Pflegen, und ill der Weise der Schwachsinnigen,

um des Kleinen Unterhaltung zu erhöhen,
Gesichter dazu schnitt, dann war es grauenhaft zu
sehen, wie im blinden Nachahmungstriebe die
kindlichen Züge sich bis zur Unkenntlichkeit verzerrten
und die Ähnlichkeit mit der Mutter, die sonst kaum

angedeutet war, mit einem Male schlagend zu Tage
trat.

War der Vater in solchen Augenblicken zugegen,
so wandte er sich schaudernd ab — er konnte den

Anblick nicht ertragen. Kein Wunder, daß ihm die

Mahnung der Aerzte, das Kind von der Mutter
zu trennen, dann jedes Mal wie mit scharfen Messern

durch die Seele schnitt und er endlich jede

Schonung darüber vergaß.
Schlimme Scenen wiederholten sich, und endlich

fand sich die Familie bewogen einzuschreiten.
Leider bewirkte diese Einmischung das Gegentheil
von dem, was sie bezweckte. Die Frau fühlte sich in
ihrem Trotze gestützt und wurde noch starrsinniger,
der Mann fühlte sich verletzt und warf auch den

letzten Schatten von Rücksicht hin.
So war der Dezember herangekommen und der

Vater hatte schon lange ein Fest daraus gemacht,
seinem Kinde die erste Weihnachtsfreude zu bereiten.
Er war begierig, den Eindruck zu beobachten, den
der Glanz der Lichterchen, die schimmernden Farben

der Ausschmückung, die verschiedenen Gestalten der
Spielsachen auf den dämmernden Verstand des Knaben

machen würden, in wie weit seine Aufmerksamkeit

überhaupt voll irgend einem Gegenstand
angezogen werden konnte, der nicht gerade seine Mutter

war.
Mit eigenen Händen putzte er das Bäumchen

auf. Er verschwendete eine förmliche Gedankenarbeit
daran und ging mit einem Ernst und einem Eifer
zu Werke, als handle es sich um das wichtigste
Geschäft. Und immer noch gab es etwas nachzuholen
oder beizufügen, was die Augen des Kleinen auf
sich ziehen, die freudige Regsamkeit anderer Kinder,
wenigstens auf Augenblicke, vielleicht auch in ihm
erwecken konnte. War es ihm doch immer, als könne

er nie genug thun, als müsse er Vater- und
Mutterliebe zugleich auf das unschuldige Wesen häufen,
das ihm sein kümmerliches Dasein verdankte, trotz
aller Liebe nur eine Quelle bitterer Sorgen für
ihn war und bis jetzt für den Vater noch keinen

freundlichen Blick gehabt. Aber heute wollte er sich

diesen Blick erringen; diese lang versagte Seelengabe,

die sollte heute seine Weihnachtsfreude sein.
Er bemerkte nicht, daß seine Frau von. dem

ersten Tage an, wo er seine zierliche Arbeit begonnen,

öfter als sonst in seiner Nähe war, daß sie,

während er in seiner Beschäftigung vertieft, ahnungslos

mit Papier und Pappe hantirte, mit mißtrauischen

Blicken sein Thun beobachtete, an dem sie
keinen Theil hatte, wie sie haßerfüllte Blicke auf
das immer festlicher sich umkleidende Bäumchen
heftete, als erkenne sie instinktiv in ihm einen neuen
Feind, als drohe ihr von ihm irgend ein, zwar noch

unbekanntes, aber empfindliches Leid.
Es ist sonderbar, daß er bei Allem, was er

von ihr erfahren und ebenso wenig bei seinen eigenen

Handlungen, nie an den mächtigsten Motor in
dem Wesen seiner Frau, an die verschmähte, in sich

zurückgedrängte, in ihr Gegentheil verkehrte Liebe

zu ihm, zu dem Manue, der nach allen Gesetzen

göttlicher und menschlicher Ordnung ihr gehörte und
der doch nicht ihr eigen war, daß er an diese Liebe
nie auch nur gedacht!

Eine halbe Stunde ungefähr vor der zur Be-
scheerung bestimmten Zeit hatte er endlich die letzte

Hand an sein kleines Meisterwerk gelegt und
betrachtete es nun mit leuchtenden Augen, sich fragend,
ob noch etwas fehle, ob noch etwas im Stande sei,

die ersehnte Wirkung zu erhöhen, und mit einer Art
innigen Triumphes gestand er sich, daß es in der

That vollendet, daß es den gehofften Eindruck sicher

nicht verfehlen werde. Nur die leuchtenden Flämm-
chen fehlten noch. Wie Allem in der Natur, sollte

auch hier das Licht dem schönen Körper erst die

verklärende Seele leihen.
Jetzt hörte er einen Wagen vor dem Hause

halten und ill heiterer Stimmung verließ er den

Salon, um den Schwestern und der Großtante seiner

Frau entgegen zu gehen, welche sich für die
Feierlichkeit angesagt hatten, um sich an der erwarteten
Belebung des Kindes ebenfalls zu erfreuen. Nicht
ohne ein leichtes Herzklopfen kehrte er nach einer

Viertelstunde zurück, um endlich die letzte Krönung
seines Werkes vorzunehmen und den Wartenden, die

sich indessen um ein paar männliche Mitglieder
vermehrt hatten, das Zeichen des Eintretens zu geben.

Aber wie zur Bildsäule erstarrt blieb er auf
der Schwelle stehen.

Das Bäumchen, an das er so viele Mühe
gewendet, so schöne Hoffnungen, so liebevolle Sorgen
geknüpft, lag geknickt, zerbrochen am Boden, in Fetzen

flog der bunte Schmuck der Fahnen und Netze, der
Bänder und Sterne im Zimmer umher, von den

Spielsachen waren nur noch Trümmer zu sehen und
mitten in der Zerstörung stand sein Weib, einer

Furie gleich, mit verzerrter. Zügen, unter ihren
Füßen vollends zertrampelnd, was noch nicht

vollständig aus der Form gegangen war.
Wie gesagt, eine Weile stand er erstarrt und

der ganze Blutstrom, der so freudig warm noch eben

nach seinem Herzen drängte, schien plötzlich zu EiK
zu gerinnen, bis es in der nächsten Minute ihnl
siedend zu Kopfe schoß und es Nacht vor seinen

Augen wurde. Dann stieß er einen Schrei aus

»
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toie ein toilbeö dgier — er fjätte fein ©Jeib er*

broffelt, mären npt bie ©ertoanbten erfcgrotfen ger*
beigeftürzt unb Ratten bie Jpiilflofe befcgiigt.

$egt erft fegrte i^nt bie ©efinnüng zurttd unb

mit einem tiefen Slthemjugc fcgien er fid) entfegt

feine? dgun? zu entfinnen. dod) milber mürbe er

bnrd) ba? toieberertoacgte ©etoußtfein nid)t nnb al?

er feine fÇrau, üielteid^t ogite baß fie fcîbft e? beut*

lid) mußte, taumelnb einen Schritt nacg beut Neben*

Zimmer machen fal), mo fp ba? ffiinb befanb, fprang
er Dortoärt?, ftellte fid) uor bie dgüre unb fal) Don

f)ier mit fiuftercr ©tirne unb bligenben klugen auf
ben bemegten Knäuel aufgeregter nnb entrüfteter
©ertoanbten gerab. ©or biefen zornigen Augen mar
bie arme ©löbfimtige bebenb auriidgefdjredt unb gatte

fp toimmernb hinter igre ©epüger berlrodjen.
Unb nun gcpag mit einem SNale, moju e? bi?

je^t Don beiben ©eiten toogl nur an ber red)ten

Energie gefehlt : fie mußte fort. S3ie mit einer
Stimme erllang e? plöglicg au? 3111er SDhtnbe : fort
ait? bent §aufe itttb fort Don il)nt!

Nur er blieb ftitmnt. ©icttept gielt er c? für
übcrflüffig, nodjmal? laut in ba? ein^umiUigen, toa?,
mie 3((le mußten, feilt ognegin oft au?gefpromener
3öiHe mar; al? aber jegt eittc ber ©cgtoeftern fid)
ebenfalls itacg ber dgüre be? Nebenzimmer? toanbte,

toagrpeinlp unt ba? Sinb 51t golen, 50g er ent*

fcgloffen ben ©cgliiffel ab unb toie? gebieterifd) ba*

mit nacg beut Au?gaitg : fie mochten gegen unb bie

Unglüdlpc mitnegmen, bie bod) nur ber böfe ®eift
feilte? Seben? mar, aber ba? ®inb behielt er. da?
fipiitb mar fein — bie fcgtoacgftunige Nhttter l)attc
barüber feine SWacgt. (gortfegung folgt.)

der §au?DerbienftDerein für 3"rid) unb Umgebung
ift ein herein, melcger feineê Rumänen gmede? falber
in weiteren Greifen, namentlich aber auch in biefem, ben
Sntereffen bec grauenmelt gemibmeten blatte. nicht nur
©eadjtung, fonbern auch Nachahmung Derbient. ©r hat
nämlich ben gmed, ärmeren gamilien unb atteinftegenben
grauen?perfonen Nâg-, ©eibenwinb-unbanbere Ntapinen
(Z- S3. ©ügelöfen nnb S3afdjmangen) gegen geringe monat*
liehe Abzahlungen §u Derfaufen, um ihnen einen 33er*

bienft burch 31rbeit in ihren Stagnungen zu ermöglichen.
diefer praftifdje ©ebanfe ging im gagr 1868 Don

ber fehr rührigen ©emeinnügigen ©efellpaft be? Stagl-
Ireife? Neumünfter au? unb feine ©ermirflichung be=

pränfte fich urfprünglp auf bie ®ircggemeinbe Neu*
münfter. 311? bann aber footer auch au? ber ©tabt gürp
unb mehreren ihrer Au?gemeinben zahlreiche ©efuege
um Ueberlaffung folder SRafchinen einliefen unb bie gonb?
be? ©erein? "burch großartige ©chenluugen anmuchfen,
fanb am 19. Ntärz 1873 eine erfte ©orberfammlmtg zur
©riinbung eine? neuen §au?Derbienft*©erein? für gürp
unb Umgebung ftatt, melcher ein ©tatutenentmurf unb
ein barauf gegrünbete? ©übget Dorgelegt mürbe. ©in
Don einer 31nzal)l gemeinnügiger Atänner au? ber ©tabt
unb faft allen Au?gemeinben unterzeichneter 31ufruf im
„dagblatt" gatte fobann beit ©rfolg, baß bie befagte
©emetnnügige ©efellpaft ihren ganzen §auêDerbienft^
fonb Don gr. 6250 fammt ihren auf Sager befinblidjen
59 SSJtaf^inen an ben neuen herein abtrat unb bereite
ant 23. Slpril bie eigentliche fonftituirenbe 33erfammlung
Zufammentrat, mel(he $elegirte auê ben Derf^iebenen
Öemeinben ernannte, um bie laut Statuten zum Eintritt
nöthige Summe (gr. 2000 für bie ©tabt, gr. 500 für
eine Sanbgemeinbe) aufzubringen. SBereitè maren gegen
200 SNitglieber beigetreten, unb ber unterm 1. guïi biefeê
gahreê feine ^hätigfeit beginnenbe neue herein arbeitete,
5)an! bem Opferfinne gemeinnü^iger SNänner in unb um
<8ürtch, fchon mit einem 58etriebö!apitate Don gr. 11,719.
5)ie ©innahmen beâ erften ^albjahreê betrugen in 93ei*
trägen Don ©emeinben unb SSriDaten, 31mortifationen
u. f. m. gr. 11,283. 50, bie 31uêgabén (31nf^haffung Don
ajtafchmen, «ermaltungêïoften u. bgl.) gr. 9627.05, fo
baß fid) ein Äaffafalbo Don gr. 1656. 45 ergab. 2Bte febr
fich in ben folgenben galjren bie ^hätigleit be? herein?
hob, bie ©innahmen unb Ausgaben zunahmen, toie er
aber auch unerfreuliche ©rfaljrungen unb Stäupungen
burchzumachen hatte, barüber entnehmen mir bem tttrzlidj
erfchienenen gahre?berichte über ba? gahr 1889 folgenbe
charalteriftifche î)aten ;

31u? einem bem Vereine im gahre 1887 zugefom^
menen ©efchenfe einer grau Don gr. 200 mürbe ber
fogenannte ©penblonto zu bem gmeefe gebilbet, um brauen
SNiethcrn Don SNafchinen, benen an ber bünftlidjen galjlung
ber monatlichen 3lmortifationen gelegen ift, biefe aber
ferner fallen, unter bie 31rme z« greifen unb fie babor
Zu bemahren, baß fie in Nüdftanb gerathen. @? Derbient

bie? gerniß bie ©hm^athie aller derjenigen, benen unfere
93eftrebungen am Gerzen liegen.

©? hatte nämlich bie Prüfung ber Slmortifation?'
tabeüen be? gahre? 1888 ergeben, baß eine beträchtliche
3lnzahl Don Debitoren mit ihren monatlichen Abzahlungen
in großen, ganz ungerechtfertigten Nücfftanb gerathen
mar. SSiele hatten faum einen drittel unb einige gar
nicht? abbezahlt, fo baß leßterc am ©nbe be? gahre?
mehr fdjulbig maren, al? am Anfange, der SSorftanb
fanb, fo förnte e? nicht länger fortgehen, eher müßte allen
©rnfte? auf Siquibation ber ©efeltfçhaft éeba^t genommen
merben, al? baß biefer erbärmliche ©chlenbrian meiter
gebulbet merben löttnte. ©r befd)Ioß baher, mit größerer
©trenge gegen fold)e SNiether Dorzugehen, melche ohne
geniigenbe ©ntpulbigung ober fogar unter unmahren
eingaben unb leeren S3erfbred)nngen im Nütfftanbe ge^=

blieben maren, unb namentlich miebecau?giebigen Gebrauch
Don bem ihm zuftehenben Necht ber Niidnahme Don
fNafchinen zu machen, die bie?fättigen SNaßnahmert ber
S3etrie6?!omnti[fiou unb be? Vermalter? haben benn aud^
in ber dhat eine etmelcße Söefferung in beit 31mortifationen
Zur golge gehabt.

Am ©^luffe be? gahre? maren: im betriebe 183
SNafdjinen, barunter 128 Nähmafchineit, 40 SBinb- unb
15 anbere 9Nafd)inen, nämlich 10 S3ügelöfett, 2 dreh*
bänfe unb 1 SCßafchmange. die meiften (65) maren Der^

miethet an alleinftehenbe grauen?berfonen, 26 an ©djneiber,
je 14 an daglöhner u. bgl., ©ommi? uitb StngefteHte,
13 an ©chreinec unb gimmerleute u. f. m. S3on ben
Ntiethem finb 5fanton?angehörige 82, ©djmeizerbiirger
anberer Kantone 61, Angehörige be? beutpen Neich? 34
unb anbere 3lu?länber 6. ©? mürben 80 SNafdjinen ab"
bezahlt unb ebenfobiele neu angefdjafft; am ©nbe be?
gahre? maren 33 auf Sager. 3$on 100 ©efuchen um
Ueberlaffung Don SNafchinen lonnte 79 entf^rochen merben.

der herein erftredte feine dhätigleit auf 14 ©e=
meinben (außer ben fd)on angeführten auch Söicbilon,
^ii?nacht, ©rlenbach unb Albi?riebeit).

333er moUte bie hohe S3ebeutung Derfennen, melche
ber $ a u i n b u ft r i e noch immer für unfer Sanb zulomntt
933ie manchem armen SNann, unb befonber? mie manchen
ber Dielen aïïeinfteïjenben grauen?herfonen ift mit biefem
©tubenDerbienfte menigften? eine leibliche ©giftenz ermöglicht,

unb mie unentbehrlich ift er für ben fleinen Sanbmirth,
meper fich bamit burch magere gahre hinburchfehmingen
!ann! Unb auch manche £au?mutter, melche, menn fie
menigften? ihre Éinber gehörig übermadjen unb ber §au?=
haltung recht Dorfteljen miü, nicht in bie gabril gehen
barf, !ann fich utit einer Näh* ol)er Söinbmafchine, ober
mit einem S3ügelofen ober einer 933afdjntange einen fleinen
NebenDerbienft Derfchaffen.

S33enn man bebenft, meldh' ein gute? unb große? Sßerf
e? ift, mieber mehr 33erbienftrin bie §au?hultungen
Zu bringen ober bod) ben Nüdgang be?felben aufzuhalten,
fo fann man nur lebhaft münfdjen, ber §au?Derbienft"
Derein für Spich unj) Umgebung möge trog feiner
gemachten fchlimmen ©rfahrungen bei Dielen Ntiethern ja
nicht etma an Siquibation feine? ©efchäfte? benfen, fonbern
mit neuem SNuthe fein Dor 17 gahren begonnene? fd)öne?
SBerf fortfegen ; e? mirb gemiß auch in gufunft nocfj biele
gute grüegte bringen. Unb fo fei benn hiemit biefer fo
Derbienftboüe SSerein (^räfibent fßrofeffor Dr. ©chneiber
in Böttingen, S3izegräfibent Pfarrer Nteili in Söiebifon)
einem meitern Sßublifum beften? empfohlen.
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merben in fodjenbem ©alzmaffer meich gefocht, gnztoifdjen
merben in lleinem $fämtd)en Derpiebene fein gehadte
Kräuter, fßeterfilie, ©ijalotten, mie auch eine Äleinigfett
Knoblauch gebünftet unb einige Dermie gte ©arbellen unb
etma? gïeipeçtratt beigefügt, die gut abgetropften Ntac-
caroni mifcht man piießlich mit ber pifanten ©auce.

** *
©ebadene Äaninchen. da? in ©tüden zerlegte

gleifdh mirb in zerquirlte, mit etma? SNilch, ©alz unb
Pfeffer Dermipte ©ier getaudü, bann mit geriebenem
Sörob überftreut unb in heißem gett golbbraun gebaden.
©? bürfen nicht zu Diel ©ti'tde auf einmal in bie Pfanne
fommen unb fie müffen mäljrenb be? SBaden? hiu* unb
hergefchüttelt merben.

•f* j* - *
fßolnifcher ©raten, ©in faftige? ©tüd öchfen-

fleifd), ba? man Dorher zwei dage an ber Suft hängen
ließ, mirb gut burchgeflopft, mit feuchtem dudje abgetupft,
eingefalzen, in SNeljl gemälzt unb in fteigenber ©utter
auf allen ©eiten gebräunt. §erau?genommen unb auf
ben gleifchtetler gelegt, macht man mehrere ©infdjnitte
unb brüdt in biefelben geriebene?, geröftete? ©chmaribrob
mit in ©utter gebämpfter gmiebel unb geftoßenem ©feffer.
Nun legt man ba? gleip in eine ©afferole, gießt ein
©la? Äornbranntmein barauf, fpült ben ©ag Don ber
©fanne, in melcher ba? gleip gebräunt mürbe, mit hei*
ßem SBaffer au? unb gießt e? über ben ©raten, fügt eine
gmiebel unb etma? ©ewürz bazu unb läßt ba? gleifch
gut zugebedt meich fchmoren. die ©auce mirb beim
Anrichten burch ein ©ieb gegeben unb in einer ©aucière zum
©raten ferbirt.

4)&m,dlt? ©apier Del--ober gettfleden zu
entfernen, ftreue man, nachbem man unter ba? befledte
ein ©tüd ungeleimte? ©apier gelegt hat, auf ben gleden
SNagnefiapulDer, fo hoch etma mie ein Ntefferrüden ftarf
ift. SNait laffe e? 24 ©tunben liegen, nehme bann ba?
©ulDer meg unb fäubere ba? ©apier mit einem reinen
Säppcgen ober einer geber. gft ber gled noch nicht Doli*
ftänbig Derpmunben, fo mirb bie? fieger nach einer ©Überholung

biefe? ©erfahren? ber gaH fein.
da?felbe Nüttel fann mit gutem ©cfolg auch bei

rneißen ober heü gefärbten feibeneit ©toffeit angemanbt
merben. # * *

©ilber, melche? täglich in ©ebraudj ift, leibet burch
ba? Diele ©ugen. darum reibe man e?, längere geit
nach bem 31bmafdjcn, nur gut mit einem Weichen, leineneu
dud) ab, fo baß e? DoUftäitbig troden mirb. 31ber einmal
im gahre nehme man laue? Staffer, bem man ein Söffel
©almiaffpiritu? zugefegt hat, laffe ba? ©über furze geit
barin liegen unb reibe e? barnad) troden. dann puge
matt e? mit fein pulDerifirter meißer treibe mit §ülfe eine?
weichen moüenen Säppchett?, bi? ber ©lanz hergefteUt ift.

Jfragcn.
grage 1336: 333ie ift tibelriechenber Athem zu be*

[eitigeit?
grage 1337: 2öie bereitet man bie englifdjen ©eef*

fteaf? 3Nein SNann ift bezüglid) ber ^üd)e gar nicht zu
befriebigen, trogbem i^ glaube feine fd)ted)te Köchin zu
fein. Um freunblicgeit Nath fpezietl unb im 31Ügemeinen,
bittet eine Unbefriebigte unb ©ntmuthigte.

mnttuarfen.
3luf grage 1329: ©in bemährte?, buregau? unfcßäb-

liche? Nüttel gegen ©ommerfproffen Derfauft $err dttnen-
berger beim Ntüllerthor ©t. ©allen, gnnert brei SSochen
be? ©ebrauche? ift bie günftige SBirfung bereit? erfidjtlp.

^rau {W.

Auf grage 1333: da? in biefem Alter oft zu dage
tretenbe ©tottern ift in ber Negel nur golge Don rapem,
lebhaftem denfen, bem bie ©preegmerfzeuge nicfjt prompt
genug entfpred^en fönnen. ©in möglpft ruhiger ©erfeljr
mit fluger Nötgigung zum langfamen unb fräfüg lauten
Sprechen thut bie beften dienfte. gmmerhin fann zur
©erugigung ber ängftlpen Ntutter ein ga^funbiger zu
Natge gezogen merben.

3luf grage 1333 : dem Stottern bei fo fleinen föinbern,
Wo fhftematifche? ©erfahren faum ©rfolg gaben fann, mirb
am beften bie Nt u 11 e r abzuhelfen im ©tanbefein. ©? foil bem
®inbe jebe Aufregung erfpart merben. Nton fpreege rugtg,
langfam unb beutlich mit igm. gängt e? an zu ftottern,
fo bitte man e?, ogne zuzuwarten, fofort freunblp, nochmal?

langfam unb borfidjtig anzufangen unb feine
itung ganz bebädjüg Dorzutragen. ©0 Derliert fich Me
Unfpergeit unb bie ©emogngeit ganz fper, unb pon in
einigen Stachen zeigt fich faft Doüftänbiger ©rfolg. 3. 3.

Auf grage 1334 : Npt falte Stafdjungen finb bei
folcgem guftanbe am ©läge, fonbern berugigenbe ©aber,
©ine §auptfadje ift e?, bie llrfadje biefer franfgaften ©r-
Peinungen aufzußnben unb zu biefem gmede ift unau?-
gefegte Acgtfamfeit auf ba? ®inb, fomogl bei dag al?
bei Naht, unbebingt notgmenbig. ©ieüept ift Nadgag-
mung bie llrfacge, Dielleicht leibet ba? ®inb an SNaben-
mürmern, fog. A?fariben, ober e? finb golgen ungefunber
©emogngeiten, Derfrügter ©rregung be? @epledjt?ïeben?.
gn jebem galle ift ber kleine mit biefem Uebel nicht zur
©cgule zu piden. ©in erfahrener Arzt unb Ntenpen-
fenner mirb an $anb ber forglicg beobaegtenben Stutter
bie Deranlaffenbe Urfacge wog! zu ßnben miffen. ©eftän-
biger Aufenthalt unb ©emegung im greien ift erfte ©e-
bingung zur ©rleicgterung unb gefunben ©ntlaftung be?
überreizteu Nerbenfaftem?.

Auf grage 1334: ©? mirb bie? ber fleine ©eit?-
tanz fein, ftalte S3afcgungen finb Päblicg. ©in
tägliche? Stannenbab 27—28° R. gegen Abenb, Don 15—20
Nünuten dauer, mirb gut tgun. S3enn niegt ererbte?
reizbare? SEßefen ober ©egred bie Urfacge ift, fo liegt bie-
felbe Dielleicgt in ben golgen einer mit Stebifamenten
ober fonft unrichtiger ©eganblung unterbrüdten gieber-
franfgeit; in legterm galle finb feudjte ©einmidel be?
Nacgt?, gut marm zugebedt, zu empfehlen, Derbunben mit
bem ebenfall? feuhten unb gut mit Stattumfcglag bebed-
ten Seibumpiag, legterer etma 20 cm. breit, da biefe
Äranfgeit bei jahrelanger dauer bie geiftige ©ntmidlung
ftört, fo follte niegt? Derfäumt merben, um fie zu
überwinden. ©emaltfame? ©ingreifen richtet nur ©hoben an.
Sßägrenb ben Anfällen fann man npt? tgun. ©eregelte
Äötperübung, ©ermeibung Don geiftiger Anftrengung unb
Don Aufregung finb befonber? günftig für bie Teilung. 3.3.

<Sd)toar5fetbene Faille Française,
Armûre, Sura^, Satin meryeil-
leux, Satin Luxor, Stttuffe, 2)amaftc,

Xflffctc îc. 2.— bt« 15. 50
(in ca. 120 Derp. Oual.) Derfenbet in einzelnen Noben
unb ©tüden ba? ©eibenfabrif-dépot G. Henneberg,
Zürich. SDtufter umgegenb. [297—2
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Wie ein wildes Thier — er hätte sein Weib
erdrosselt, wären nicht die Verwandten erschrocken

herbeigestürzt und hätten die Hülflose beschützt.

Jetzt erst kehrte ihm die Besinnung zurück und

mit einem tiefen Athemzuge schien er sich entsetzt

seines Thuns zu entsinnen. Doch milder wurde er

durch das wiedererwachte Bewußtsein nicht und als

er seine Frau, vielleicht ohne daß sie selbst es deutlich

wußte, taumelnd einen Schritt nach dem Nebenzimmer

machen sah, wo sich das Kind befand, sprang

er vorwärts, stellte sich vor die Thüre und sah von

hier mit finsterer Stirne und blitzenden Augen auf
den bewegten Knäuel ausgeregter und entrüsteter
Verwandten herab. Vor diesen zornigen Augen war
die arme Blödfinnige bebend zurückgeschreckt und hatte
sich wimmernd hinter ihre Beschützer verkrochen.

Und nun geschah mit einem Male, wozu es bis
jetzt von beiden Seiten wohl nur an der rechten

Energie gefehlt: sie mußte fort. Wie mit einer
Stimme erklang es plötzlich aus Aller Munde: fort
aus dem Hause und fort von ihm!

Nur er blieb stumm. Vielleicht hielt er es für
überflüssig, nochmals laut in das einzuwilligen, was,
wie Alle wußten, sein ohnehin oft ausgesprochener
Wille war; als aber jetzt eine der Schwestern sich

ebenfalls nach der Thüre des Nebenzimmers wandte,
wahrscheinlich um das Kind zu holen, zog er
entschlossen den Schlüssel ab und wies gebieterisch
damit nach dem Ausgang: sie mochten gehen und die

Unglückliche mitnehmen, die doch nur der böse Geist

seines Lebens war, aber das Kind behielt er. Das
Kind war sein — die schwachsinnige Mutter hatte
darüber keine Macht. (Fortsetzung folgt.)

Der Hausverdienstverein für Zürich und Umgebung
ist ein Berein, welcher seines humanen Zweckes halber
in weiteren Kreisen, namentlich aber auch in diesem, den
Interessen der Frauenwelt gewidmeten Blatte nicht nur
Beachtung, sondern auch Nachahmung verdient. Er hat
nämlich den Zweck, ärmeren Familien und alleinstehenden
Frauenspersonen Näh-, Seidenwind-und andere Maschinen
(z. B. Bügelöfen und Waschmangen) gegen geringe monatliche

Abzahlungen zu verkaufen, um ihnen einen
Verdienst durch Arbeit in ihren Wohnungen zu ermöglichen.

Dieser praktische Gedanke ging im Jahr 1868 von
der sehr rührigen Gemeinnützigen Gesellschaft des Wahlkreises

Neumünster aus und seine Verwirklichung
beschränkte sich ursprünglich auf die Kirchgemeinde
Neumünster. Als dann aber später auch aus der Stadt Zürich
und mehreren ihrer Ausgemeinden zahlreiche Gesuche

um Ueberlassung solcher Maschinen einliefen und die Fonds
des Vereins durch großartige Schenkungen anwuchsen,
fand am 19. März 1873 eine erste Borversammlung zur
Gründung eines neuen Hausverdienst-Bereins für Zürich
und Umgebung statt, welcher ein Statutenentwurf und
ein daraus gegründetes Büdget vorgelegt wurde. Ein
von einer Anzahl gemeinnütziger Männer aus der Stadt
und fast allen Ausgemeinden unterzeichneter Aufruf im
„Tagblatt" hatte sodann den Erfolg, daß die besagte
Gemeinnützige Gesellschaft ihren ganzen Hausverdienst-
sond von Fr. 6250 sammt ihren auf Lager befindlichen
59 Maschinen an den neuen Berein abtrat und bereits
am 23. April die eigentliche konstituirende Versammlung
zusammentrat, welche Delegirte aus den verschiedenen
Gemeinden ernannte, um die laut Statuten zum Eintritt
nöthige Summe (Fr. 2000 für die Stadt, Fr. 500 für
eine Landgemeinde) aufzubringen. Bereits waren gegen
200 Mitglieder beigetreten, und der unterm 1. Juli dieses
Jahres seine Thätigkeit beginnende neue Verein arbeitete,
Dank dem Opfersinne gemeinnütziger Männer in und um
Sprich, schon mit einem Betriebskapitale von Fr. 11,719.
Die Einnahmen des ersten Halbjahres betrugen in
Beiträgen von Gemeinden und Privaten, Amortisationen
m s« w. Fr. 11,283. 50, die Ausgaben (Anschaffung von
Maschinen, Berwaltungskosten u. dgl.) Fr. 9627.05, so
daß sich ein Kassasaldo von Fr. 1656. 45 ergab. Wie sehr
sich in den folgenden Jahren die Thätigkeit des Vereins
hob, die Einnahmen und Ausgaben zunahmen, wie er
aber auch unerfreuliche Erfahrungen und Täuschungen
durchzumachen hatte, darüber entnehmen wir dem kürzlich
erschienenen Jahresberichte über das Jahr 1889 folgende
charakteristische Daten:

Aus einem dem Vereine im Jahre 1887 zugekommenen

Geschenke einer Frau von Fr. 200 wurde der
sogenannte Spendkonto zu dem Zwecke gebildet, um braven
Miethern von Maschinen, denen an der pünktlichen Zahlung
der monatlichen Amortisationen gelegen ist, diese aber
schwer fallen, unter die Arme zu greisen und sie davor
zu bewahren, daß sie in Rückstand gerathen. Es verdient

dies gewiß die Sympathie aller Derjenigen, denen unsere
Bestrebungen am Herzen liegen.

Es hatte nämlich die Prüfung der Amortisationstabellen

des Jahres 1888 ergeben, daß eine beträchtliche
Anzahl von Debitoren mit ihren monatlichen Abzahlungen
in großen, ganz ungerechtfertigten Rückstand gerathen
war. Viele hatten kaum einen Drittel und einige gar
nichts abbezahlt, so daß letztere am Ende des Jahres
mehr schuldig waren, als am Anfange. Der Vorstand
fand, so könne es nicht länger fortgehen, eher müßte allen
Ernstes auf Liquidation der Gesellschaft Bedacht genommen
werden, als daß dieser erbärmliche Schlendrian weiter
geduldet werden könnte. Er beschloß daher, mit größerer
Strenge gegen solche Miether vorzugehen, welche ohne
genügende Entschuldigung oder sogar unter unwahren
Angaben und leeren Versprechungen im Rückstände
geblieben waren, und namentlich wieder ausgiebigen Gebrauch
von dem ihm zustehenden Recht der Rücknahme von
Maschinen zu machen. Die diesfnlligen Maßnahmen der
Betriebskommission und des Verwalters haben denn auch
in der That eine etwelche Besserung in den Amortisationen
zur Folge gehabt.

Am Schlüsse des Jahres waren: im Betriebe 183
Maschinen, darunter 128 Nähmaschinen, 40 Wind- und
15 andere Maschinen, nämlich 10 Bügelöfen, 2 Drehbänke

und 1 Waschmange. Die meisten (65) waren
vermiethet an alleinstehende Frauenspersonen, 26 an Schneider,
je 14 an Taglöhner u. dgl., Commis und Angestellte,
13 an Schreiner und Zimmerleute u. s. w. Von den

Miethern sind Kantonsangehörige 82, Schweizerbürger
anderer Kantone 61, Angehörige des deutschen Reichs 34
und andere Ausländer 6. Es wurden 80 Maschinen
abbezahlt und ebensoviele neu angeschafft; am Ende des
Jahres waren 33 auf Lager. Bon 100 Gesuchen um
Ueberlassung von Maschinen konnte 79 entsprochen werden.

Der Verein erstreckte seine Thätigkeit auf 14
Gemeinden (außer den schon angeführten auch Wiedikon,
Küsnacht, Erlenbach und Albisrieden).

Wer wollte die hohe Bedeutung verkennen, welche
der H a u sin d u st rie noch immer für unser Land zukommt?
Wie manchem armen Mann, und besonders wie manchen
der vielen alleinstehenden Frauenspersonen ist mit diesem
Stubenverdienste wenigstens eine leidliche Existenz ermöglicht,

und wie unentbehrlich ist er für den kleinen Landwirth,
welcher sich damit durch magere Jahre hindurchschwingen
kann! Und auch manche Hausmutter, welche, wenn sie

wenigstens ihre Kinder gehörig überwachen und der
Haushaltung recht vorstehen will, nicht in die Fabrik gehen
darf, kann sich mit einer Näh- oder Windmaschine, oder
mit einem Bügelofen oder einer Waschmange einen kleinen
Nebenverdienst verschaffen.

Wenn man bedenkt, welch' ein gutes und großes Werk
es ist, wieder mehr Verdienst'in die Haushaltungen
zu bringen oder doch den Rückgang desselben aufzuhalten,
so kann man nur lebhaft wünschen, der Hausverdienstverein

für Zürich und Umgebung möge trotz seiner
gemachten schlimmen Erfahrungen bei vielen Miethern ja
nicht etwa an Liquidation seines Geschäftes denken, sondern
mit neuem Muthe sein vor 17 Jahren begonnenes schönes
Werk fortsetzen; es wird gewiß auch in Zukunft noch viele
gute Früchte bringen. Und so sei denn hiemit dieser so

verdienstvolle Berein (Präsident Professor Dr. Schneider
in Hottingen, Vizepräsident Pfarrer Meili in Wiedikon)
einem weitern Publikum bestens empfohlen.

I. Häberlin Schalteggev.â
Für Küche und Haus

Maccaroni mit Sardellen. Feine Maccaroni
werden in kochendem Salzwasser weich gekocht. Inzwischen
werden in kleinem Psännchen verschiedene sein gehackte

Kräuter, Petersilie, Chalotten, wie auch eine Kleinigkeit
Knoblauch gedünstet und einige verwie gte Sardellen und
etwas Fleischextrakt beigefügt. Die gut abgetropften
Maccaroni mischt man schließlich mit der pikanten Sauce.
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Gebackene Kaninchen. Das in Stücken zerlegte
Fleisch wird in zerquirlte, mit etwas Milch, Salz und
Pfeffer vermischte Eier getaucht, dann mit geriebenem
Brod überstreut und in heißem Fett goldbraun gebacken.
Es dürfen nicht zu viel Stücke aus einmal in die Pfanne
kommen und sie müssen während des Backens hin- und
hergeschüttelt werden.

Polnischer Braten. Ein saftiges Stück Ochsenfleisch,

das man vorher zwei Tage an der Luft hängen
ließ, wird gut durchgeklopst, mit feuchtem Tuche abgetupft,
eingesalzen, in Mehl gewälzt und in steigender Butter
aus allen Seiten gebräunt. Herausgenommen und auf
den Fleischteller gelegt, macht man mehrere Einschnitte
und drückt in dieselben geriebenes, geröstetes Schwarzbrod
mit in Butter gedämpfter Zwiebel und gestoßenem Pfeffer.
Nun legt man das Fleisch in eine Casserole, gießt ein
Glas Kornbranntwein daraus, spült den Satz von der
Pfanne, in welcher das Fleisch gebräunt wurde, mit
heißem Waffer aus und gießt es über den Braten, fügt eine
Zwiebel und etwas Gewürz dazu und läßt das Fleisch
gut zugedeckt weich schmoren. Die Sauce wird beim
Anrichten durch ein Sieb gegeben und in einer Saucière zum
Braten servirt.

.4Hm..aus Papier Oel- oder Fettflecken zu
entfernen, streue man, nachdem man unter das befleckte
ein Stück ungeleimtes Papier gelegt hat, auf den Flecken
Magnesiapulver, so hoch etwa wie ein Messerrücken stark
ist. Man lasse es 24 Stunden liegen, nehme dann das
Pulver weg und säubere das Papier mit einem reinen
Läppchen oder einer Feder. Ist der Fleck noch nicht
vollständig verschwunden, so wird dies sicher nach einer Wiederholung

dieses Verfahrens der Fall sein.
Dasselbe Mittel kann mit gutem Erfolg auch bei

weißen oder hell gefärbten seidenen Stoffen angewandt
werden. ^ ^

Silber, welches täglich in Gebrauch ist, leidet durch
das viele Putzen. Darum reibe man es, längere Zeit
nach dem Abwäschen, nur gut mit einem weichen, leinenen
Tuch ab, so daß es vollständig trocken wird. Aber einmal
im Jahre nehme man laues Wasser, dem man ein Löffel
Salmiakspiritus zugesetzt hat, lasse das Silber kurze Zeit
darin liegen und reibe es darnach trocken. Dann putze
man es mit fein pulverisirter weißer Kreide mit Hülfe eines
weichen wollenen Läppchens, bis der Glanz hergestellt ist.

Fragen.
Frage 1336: Wie ist übelriechender Athem zu

beseitigen?

Frage 1337: Wie bereitet man die englischen
Beefsteaks Mein Mann ist bezüglich der Küche gar nicht zu
befriedigen, trotzdem ich glaube keine schlechte Köchin zu
sein. Um freundlichen Rath speziell und im Allgemeinen,
bittet eine Unbefriedigte und Entmuthigte.

Antworten.
Auf Frage 1329: Ein bewährtes, durchaus unschädliches

Mittel gegen Sommersprossen verkauft Herr Dünen-
berger beim Müllerthor St. Gallen. Innert drei Wochen
des Gebrauches ist die günstige Wirkung bereits ersichtlich.

Frau R.
Auf Frage 1333: Das in diesem Alter oft zu Tage

tretende Stottern ist in der Regel nur Folge von raschem,
lebhaftem Denken, dem die Sprechwerkzeuge nicht prompt
genug entsprechen können. Ein möglichst ruhiger Verkehr
mit kluger Nöthigung zum langsamen und kräftig lauten
Sprechen thut die besten Dienste. Immerhin kann zur
Beruhigung der ängstlichen Mutter ein Fachkundiger zu
Rathe gezogen werden.

Aus Frage 1333 : Dem Stottern bei so kleinen Kindern,
wo systematisches Verfahren kaum Erfolg haben kann, wird
am besten die M utter abzuhelfen im Standesein. Es soll dem
Kinde jede Ausregung erspart werden. Man spreche ruhig,
langsam und deutlich mit ihm. Fängt es an zu stottern,
so bitte man es, ohne zuzuwarten, sofort freundlich, nochmals

langsam und vorsichtig anzufangen und seine M"
nung ganz bedächtig vorzutragen. So verliert sich die
Unsicherheit und die Gewohnheit ganz sicher, und schon in
einigen Wochen zeigt sich fast vollständiger Erfolg. I. Z.

Auf Frage 1334 : Nicht kalte Waschungen sind bei
solchem Zustande am Platze, sondern beruhigende Bäder.
Eine Hauptsache ist es, die Ursache dieser krankhaften
Erscheinungen aufzufinden und zu diesem Zwecke ist unausgesetzte

Achtsamkeit auf das Kind, sowohl bei Tag als
bei Nacht, unbedingt nothwendig. Vielleicht ist Nachahmung

die Ursache, vielleicht leidet das Kind an
Madenwürmern, sog. Askariden, oder es sind Folgen ungesunder
Gewohnheiten, verfrühter Erregung des Geschlechtslebens.
In jedem Falle ist der Kleine mit diesem Uebel nicht zur
Schule zu schicken. Ein erfahrener Arzt und Menschenkenner

wird an Hand der sorglich beobachtenden Mutter
die veranlassende Ursache wohl zu finden wissen. Beständiger

Aufenthalt und Bewegung im Freien ist erste
Bedingung zur Erleichterung und gesunden Entlastung des
überreizteu Nervensystems.

Auf Frage 1334: Es wird dies der kleine Veitstanz

sein. Kalte Waschungen sind schädlich. Ein
tägliches Wannenbad 27—28^U. gegen Abend, von 15—20
Minuten Dauer, wird gut thun. Wenn nicht ererbtes
reizbares Wesen oder Schreck die Ursache ist, so liegt
dieselbe vielleicht in den Folgen einer mit Medikamenten
oder sonst unrichtiger Behandlung unterdrückten
Fieberkrankheit; in letzterm Falle sind feuchte Beinwickel des
Nachts, gut warm zugedeckt, zu empfehlen, verbunden mit
dem ebenfalls feuchten und gut mit Wollumschlag bedeckten

Leibumschlag, letzterer etwa 20 ein. breit. Da diese
Krankheit bei jahrelanger Dauer die geistige Entwicklung
stört, so sollte nichts versäumt werden, um sie zu
überwinden. Gewaltsames Eingreifen richtet nur Schaden an.
Während den Anfällen kann man nichts thun. Geregelte
Körperttbung, Vermeidung von geistiger Anstrengung und
von Aufregung sind besonders günstig für die Heilung. I. Z.

Schwarzseidene l'ravyào,
àiuûrv, Surah, 8aà merveilleux,

8atiu Imxer, Atlaffe, Damaste,
Ripse, Taffete îc. Fr. 2.— bis 15. 50
(in ca. 120 versch. Qual.) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidenfabrik-DSpot El. llonQvdvrx,
Zîllrlà Muster umgehend. s2S7—s
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lit Sfurnt uttfr Oettern.
(£r|âpluitg non (Emilie Œegtmeijer.

(ftortfefcuttg.) 9lac^brucf berboten.

er Xag ging fo gut 511 ßnbe, mie jeber au*
bere. Stm fotgenben uRorgen madjte ber junge
9Rann fcpon fritï> einen meiten Söeg in'è gelb

pinaué, nnb atê er beftäubt unb ermiibet naep einigen
Stunben ^urüdffetjrte, promenirte grattz öor feiner
Xpüre auf unb ab.

,,£)b ber ,£jerr Qnf^eftor nicpt fo freunbticp fein
mottten nnb fiep hinüber bemühen in baé sperren*
paué?" fagte er. „grau 0. Seefetb münfcpt mit 3puen
ZU fpredpen."

$>ugo Sinbenberg polte tief Sltpern, ober eine
ftücptige SRötpe abgerecpnet, bie für einen Slugenbtid
fein Slnttip pöper färbte, btieb leptereé unoeränbert.
„Sagen Sie, baß id) mid) beeilen nnb in einer ©ier*
tetftunbe oben fein merbe," antmortete er furz.

Slfö er bann genau nad) Ablauf biefer für bie
Snftanbfepung feinet äußeren ütRenfcpen fepr nötpigen
SSierteïftunbe ben ®ieèmeg beé £ofeé betrat, feften
unb bocp elaftifcpen Scpritteé, ba mußte jeber Unbe*
fangene einräumen, baß er bocp eine fepr ftattticpe
ßrfcpeinung mar. ßr felber badete jebod) an itidpté
meniger, afe an fein SIeußere£. ßr ntacpte öietmepr
bie befrembticpe ßntbedung, baß fiep in feinem bergen

ein ©efüpl fettfamer ©eftommeupeit regte.
Xie ©eranba mar teer. §ugo feploß barauê, baß

eè bie ein* für attentat feftgefepte $eit feilt mitffe,
metepe Xante Stbete iprer Xoitette mibmetc, unb er
atpmete erteidptert auf.

©or beut Kreuzfeuer iprer neugierigen gragen
nttb 33ticfe btieb er aifo bemaprt. granz, ber im ©or*
Zimmer martete, öffnete, fobatb Sinbenberg erfepien,
bie Xpiir zum Saton. ßinfant, etegaitt itttb in öor*
nepmer SRupe tag berfetbe ba, mieber baé gettfter
geöffnet, baß ber ©tid fogteiep öott ber fottttigen
Sanbfcpaft gegenüber angezogen mürbe.

£ugo rnaepte fiep barauf gefaßt, 511 marten, aber
granz, opne ©efiunett, öffnete mit einer teilten ©er*
bengnng aud) bie Xpüre zu grau ö. Seefetb'é 3im*
mer. äßäprenb einer Sefunbe patte eé bett Sfttfcpeitt,
até ob ber atfo zum ßintreten Stufgeforberte ftufete,
atê ob feine Stugen fiep fragenb auf biejeitigett beé
Xieneré ridjteten, aber in ber näcpften fcpon befantt
er fiep, patte jebe Unfidperpeit Don fiep abgefepüttett
unb überfepritt, optte mit ber Söimper zu zuefen, bie
Sdpmette, metepe zu betreten er bièper nod) niematé
aufgeforbert mar. i#* : •

Sie ftattb neben bem genfter, unb mie pirnmet*
meit oerfcpiebeit mar jept ipr ©ettepmen öott bem*
jenigen, metepeé fie gezeigt, afô mir fie §itternb itt
Zornfprüpenber Stufregung zuerft fennen lernten Sie
trug eitt meißeä SRouffetinfteib, um bie Xaitte burep
einen ©iirtet öon Sila*Seibe gepatten, mäprenb ein
eben fotcpeé ©anb ipre furzgefepnittenen, ein menig
frattfen, biepten §aare jufammeufaßte. ßin Kreuz
non fepmar^er ßmaitte, metepeé ait ein 11m ipren
fdptanfeit .ftalê gefcptungeneê, ebenfatté fcpmarzeê
Santmtbattb befeftigt mar, unb in beffeit SRittc eitt
ïoftbarer S3rittattt funfette, bitbete .'petette non See^
felb'é einziger Sdpmnd.

Spte ginger fpietten mit bett S3tumen am gen^
fter, atê $err ßinbenberg eintrat, unb até fie bie
S3tide erpob, um feinen eprerbietigen ©ruß ju er-
mibern, tag ein $119 non ßrfcpößfung um bie fammt*
braunen Stuaen. ßin ernfter, faft mit Sd)iidpternpeit
gentifd)ter Sluébrud perrfepte in benfetbeit nor, aber
bie energifcp gef^toffenen Sippen tegten Seugniß ab
nott einem gefaßten ßntfeptuß.

X)ie junge grau fepritt and) fofort bem ßintreten*
ben entgegen. „$err Eubenberg," begann fie mit
tiefer, meieper Stimme, „icp pabe Sie rufen taffen,
um ^pnett pier attein nttb ungeftört m fagen, baß

baß icp Spnen banfe." Seine ®tide richteten
fid) ptöptid) unb fo notter SSermunberung auf bie
iRebenbc, baß fie bie ftnmme Spracpe berfetben ttiept
mopt igttoriren tonnte, ßine feine SRötpe überpaud)te
ipre bteiepen SBangen.

„SBettn Sie mir niept in ©ebanfen Unrecpt ge*

tpait pätten," fupr fie fort, „fo mürben Sie in bie*

fem Stugenbtid meniger Ueberrafcpung jeigen. ßcfy
möd)te êie überzeugen, baß icp ein Söort aufrieptiger
Söaprpeit mopt ertragen tann. gep pabe," unb ipre
©tide fenfteit fiep, mäprenb tiefere sJtötpe peiß in ben

feinen 3**9 aufflammte — „icp pabe in einfamett

Stunben tniep felbft geprüft, pabe über mein ©enep*
men nadpgebadjt unb gefunben, baß eé 3pre fd^arfe
Stüge teroiente."

ßr patte fie fpracptoé, mie üerfteinert angefepaut,
jept aber fupr eine rafepe ©emegung über fein Stnt*
ïië- //O, fpraep er, „palten Sie ein! SBie tief be*
f^ämen Sievmidp?"

Soffen Sie uné beffer nidpt nnterfuepen, auf
meffen Seite pier Don ©efdpämung bie ^Rebe fein
muß," ermiberte bie Xame, bereu ©tide gefenft an
bem Stofenzmeige pafteten, mit metepem mittentoé
ipre ginger fpietten. ^töptiep jebodp erpob fie bie*
fetben nnb ridptete fie öott auf $ugo Sinbenberg.
„Sagen Sie mir lieber, mopin bie Scpmarz ge*
gangen ift."

„Sie ift in getbftebt, gnäbige grau, ^aftor
Sommer, ber oorgeftern bei mir mar, pat fie fetbft
in fein £>aué unb zu feiner grau gefüprt."

Helene Don Seefelb zudte empor unb trat einen
Scpritt zurüd. gpre ^upitten ermeiterten fiep nnb
ein ©tip peftiger ßrregung flammte in ipren Stugen
auf. „g'n getbftebt, pier in ber -Räpe nnb bei Sprem
greunbe?" fragte fie paftig.

„3a, bei meinem greunbe," antmortete Sinben*
berg feft nnb opne eine Sefunbe zu ftoden. ,,©ei
meinem greunbe, non bem Sie miffen, baß er auep
ber igugenbbefannte ^ ©djmagerè non gräutein
Sd)marz ift."

ßr tpeitte ber öott Spannung |)örettben mit, mie
fiep am öorgeftrigen Stbeitbe Sltteé begeben patte,
„^aftor Sommer," feptoß er bann, „pat bie junge
Xante bei fiep aufgenommen bortänfig, unb mirb ipr
fidpertiep mit S^atp unb Xpat zur Seite ftepen, bié
fie einen ßntfeptuß über ipr zukünftigem ©erbteiben
gefaßt pat. $cp pabe ferner mit ber Slttgelegenpeit
tticptê zu fepaffen. 3^ pabe nur getpan, maé iti)
üorfommenben gatteé jebe SRinute mieberpoten mürbe.
Söer in ÜRotp ift, pat ein Stnredpt auf meine Xienfte."

ßr flaute fie frei ait, atê er nnbemegt unb mit
ttarer 9înpe biefe SBorte fpradE), metepen grau bon
Seefelb ftumm unb erregt jjupörte. Xie ©Tide ©ei*
ber begegneten fiep. Sie rupten auf einanber menige
Stugenbtide tang; ber iprige unntpig unb prüfenb,
ber feinige fieper, feft unb offen.

„3cp glaube 3puett," fagte fie bann tief auf*
atpmenb unb teife. Xerfetbe 3ug bon ßntf^toffen*
peit mie zu Stnfang iprer Unterredung teprte auf baé
Stntti^ ber jungen grau zurück. „3d) mottte Sie
noep um ßtma§ bitten," fupr fie fort, trat ftpnett an
ben Scpreibtifd) unb até fie ebettfo zurüdgefeprt mar,
füptte |mgo ein feinem, zufammengefatteteé Rapier
in feiner îpanb. „3dp bitte Sie, iperr Sinbenberg,
fetbft na^ getbftebt piititberzureiten unb ber Sd^marz
biem ©ittet zu übergeben. S^P pube ipr barin mein
©ebanern auégebrûdt, baß ber Stufentpatt pier fo
menig angenepm für fie gemefen ift; icp pabe meine

lepte Uebereitung ipr gegenüber entfcpulbigt
unb fie gebeten, in irgenb meteper fd)mierigen Sage
ipreê Sebené fitp an mi^ menbett zu motten."

Xie Söattgen Itetenen'è patten fiep, inbem fie biefe
Söorte fpraep, mieber mit ^Rötpe bebedt, ipre Stugen
fidp gefenft. „3ept, ba i^ meiß, baß bie Scpmarz
in getbftebt ift," fupr fie ein menig zögernb unb faft
fcpücptem fort, „fönnten Sie baé teptere üietteid)t
bei 3prem greunbe bermittetn. Sottte für feiner
Sdpnpefoptenen fernerem gortfommen eine Unter*
ftüpnng ermüitfept fein, fo ftept ipm für ben galt
meine ®affe uneingefepränft zur ©erfügung. ©itte,
$err Sinbenberg, fagen Sie baé bem ^fJaftor Som*
mer. Slur muß er bie Saepe fo einzureiben miffen,
baß fie nie erfapren fönnte, bon mo ipr bie §ütfe
fäme. ß£ möcpte ipr fonft beren Sttmapme erfepmert
ober berteibet merben."

gragenb erpob fie mieber bie Stugen zu ipm, fenfte
fie aber fofort auf'é Steue bor bem marinen ©tid,
ber ipr ané bett feinigen entgegenteudptete. „Unb nun
teben Sie mopt, $err Sinbenberg. Xpun Sie, um
maê i^ Sie gebeten, unb — benfen Sie in $ufunft
nid)t f^tintmer bon mir, até idp eé bodp berbiene.
3dp merbe 3puen ftetm banfbar fein, baß Sie mir
neutidp bie |>errfcpaft über mi^ fetbft miebergegeben,
midp bietteidpt bor neuer unb feptimmerer Uebereitung
baburdp bemaprt paben."

Sie reidpte ipm bie £>anb. ßr ergriff biefetbe,
beugte fidp barauf nieber unb berüprte fie teiept mit
ben Sippen, „©erzeipen Sie mir, fagte er, unb feine
Stimme befaß plöplidp einen munberbar meidpen
Ataxia, „©erzeipen Sie mir."

ßr mottte offenbar noep etmaè pinzufügen, aber
er unterbraep fiep fetbft, grüßte nur eprerbietig unb
bertieß baun baé ßimmer. ßr burdpfepritt bie fot*
genbett unb trat in'é greie pinauè in einem ßuftanbe
munbertieper ©etäubung. 3pu bäud)te fpäter, eé

feien Seute grüßenb an ipm borübergegangen, er pabe
ben ©runnen inmitten beé $o}eé raufdpen pören,
aber eé mar, até ob ipm baé Sttteé nur geträumt
pabe. ßr ging audp an feiner Xpüre borbei unb tief
in baé kteine SBätbdpen pinein, baé ben ©arten be*
grenzte unb, bon fauber gepattenen Sßegen bur^«
fdpnitten, eine gortfepung beéfetben bitbete. Stn ber
einfamften, berborgenften Stette ftanb eine ©attï.
$ugo Sinbenberg tenfte bapin feine Sdpritte unb
fepte fiep nieber. ßr fcptug bie Strme in einanber,
fenfte ben ®oßf unb übertieß fidp feinen ©ebanfen.

ßr faß tattge fo, bié ganz cdfatälig feine 3üge
mieber ben Stuèbrud gemopnter iRupe, feine ©tide
ipre ftitte Unburcpbringtidpfeit annapmen. Xann er*
pob er fidp. „ß^ gitt jept zu ma<pen unb mögtieper
Söeife zu — färnpfen," fagte er teife. „3u, ber ft\ttnj)f,
ber mir no^ beborftept, mödpte teiept pärter fein,
até maneper, ber bereite pinter mir liegt. Sei eé

brum, in ©otteè tarnen!"
Sttè granz an bemfetben Xage beim SRittageffen

aufmartete, fap er mit innerem ßrftaunen, baß bie
§auégenoffen fämmttid) unb atè ob nie irgenb eine
Störung baé pâuêtid)e Seben auf ßparlottenpöpe ge*
trübt, baran Xpeit napmen. ßr munberte fiep, ba^te
aber: ,,©ei Xifdpe nimmt man fi^ zufuutmen, fepen
mir, maê fi^ meiter begeben mirb." Stté er inbeffen
3enge fein mußte, mie ber gnfyeftor in fdjöitfter
ßintraept auep mit ben Xanten in ber ©eranba ben
Kaffee einnapttt, até ßmma fetbft eine Steußerung
iprer ©ebieterin auffdjnappte, bie nieptê mepr unb
ttiiptê meniger bebeutete, atê eine Stufforberung att
§errn Sinbenberg, fie an einem ber ttäcpften Xage
ZU s^ferbe ttaep griebenétpat zu begleiten, mo fte
tange nid)t gemefen fei, ba mußten ©eibe, fomopt fie
alé granz, ben Sîû^enregionen baê bemiitpigenbe
©efenntniß ablegen, baß alte ipre gemitterfepmeren
^ßroßpezeiungen im Sattbe zu öertaufen bropten.
Dîâtpfetpaft btieb iptten aber naep bem, maé neutidp
gefepepen, bie Saepe bocp, unb fie unterließen niept,
noep tange ipre ©eftejionen baran zu fnüßfen.

!Racp getbftebt piniiberzureiten mar ein Stuftrag,
bent £mgo Sinbenberg fiep mit ©ergnügett unterzog,
ßr braepte ipn in Stuéfûprung, fobatb feine burep bie
Heuernte fepr itt Stnfßruep genommene 3^it eé er*
täubte, eine Söodje etma naep gräutein Scpmarz'
XXeb erfiebetung bapitt.

Xie Pfarre tag ein menig abfeité nom Xorfe ttnb
öon ber |>eerftraße. ßine kleine Sinbenattee füprte
öoit ber tepteren gerabe barauf zu, unb unmittetbar
oor betn .fwufe mar ein Oon einem geßftafterten Söege
umgebener Sîafenptap. Xaé ^farrpaué fetbft tag,
bie ©orberfeite faft ganz &on Metterrofen überbedt,
unter feinem Stropbacp freitiep etmaé attmobifcp, aber
uttenbtiep mann nnb bepagtiep ba.

Stté Sinbenberg Oor ber Xpür fein $ferb anpiett,
ftanb in berfetben eine btonbpaarige, blauäugige,
kteine grau mit einem pübfcpen, öon ©efnnbpeit unb
grennbüd)!eit ftraptenben ©efiepte. Sie patte ein
Sîinb auf bem Strm unb ein etmaé älterer prächtiger
Söeißfopf ping an iprer Scpürze, oerßedte fi^ ba*
pinter unb tngte mit ben großen, bunften ©eitepett*
äugen neugierig perbor nad; bem Stnfömmting.

Xiefer f^iett bereité bon Sßeitem bemerft zu feitt,
benn ein ®necpt trat ebenfatté mit bemittfommenbem
Sädpeln bur^ bie Seitenpforte unb napm baé ^Pferb
in ßmpfang.

„^ermann glaubte f(pon, Sie pätten nné ganz
bergeffen," fagte naep ber erftett ©egrüßung bie junge
grau, „ßr mirb fidp nidpt menig über 3preu ©e*
fudp freuen, benn bie ganze Söocpe pinburcp pat er
fidp in ©ebanfen mit 3puen befepäftigt. $autcpeit,"
menbete fie fi^ bann zureeptmeifenb an iprett ßrft*
geborenen, „ftede bocp nicht fo atbern Xeinen $opf
meg. ©ieb bie $anb unb nun gep' pinauf unb fage
^§apa, baß Dnfet pngo pier ift. Sei aber borfieptig
auf ber Xreppe, ganz uorfieptig. ßeige, baß Xu ein
großer 3uuge bift, ben SRama attein gepen taffett
barf."

SRit gtüdfetigem Stnttip flaute fie bem fteinen
©nrfdpen naep, ber mirftiep bebäcptigen Sdpritteé über
bie Xiete nnb auf bie fepmate, atte Xreppe zufepritt.

„ßr ift fdpon berftänbig nnb geporfam für fein
Sitter, " mattbte fie fidj bem ©afte mieber zu. „Slber
ba ptaubere icp unb taffe Sie pier auf ber Xiete
ftepen. ©itte, treten Sie näper. Xocp," noep ein
3Ral piett fie ipn zurüd unb fdpaute ipn bittenb unb
treuperzig an. „9ticpt mapr, Sie entfeputbigen, eé

fipt eine arme atte grau brinnen. Sie ift eine SReite

meit pergemanbert, um meinen SRann zu fpreepett
unb mar fepr ermtibet. 3^P uapm fie mit mir perein,
um fie ein menig auérupen zu taffen."

(gortfepuug folgt). -

Drutf unb Perlag ber ÎÏÏ. Kälin'fepen Sucpbrucferet in St. (Satten.

Schweizer Frauen-Zeitung — vlâtter für den häuslichen «reis

In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegimeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

er Tag ging so gut zu Ende, wie jeder
andere. Am folgenden Morgen machte der junge
Mann schon früh einen weiten Weg in's Feld

hinaus, und als er bestäubt und ermüdet nach einigen
Stunden zurückkehrte, promenirte Frauz vor seiner
Thüre auf und ab.

„Ob der Herr Inspektor nicht so freundlich sein
wollten und sich hinüber bemühen ill das Herrenhaus?"

sagte er. „Frau v. Seefeld wünscht mit Ihnen
zu sprechen."

Hugo Lindenberg holte tief Athem, aber eine
flüchtige Nöthe abgerechnet, die für einen Augenblick
sein Antlitz höher färbte, blieb letzteres unverändert.
„Sagen Sie, daß ich mich beeilen und in einer
Viertelstunde oben sein werde," antwortete er kurz.

Als er dann genau nach Ablauf dieser für die
Instandsetzung seines äußeren Menschen sehr nöthigen
Viertelstunde den Kiesweg des Hofes betrat, festen
und doch elastischen Schrittes, da mußte jeder
Unbefangene einräumen, daß er doch eine sehr stattliche
Erscheinung war. Er selber dachte jedoch an nichts
weniger, als an sein Aeußeres. Er machte vielmehr
die befremdliche Entdeckung, daß sich ill seinem Herzen

ein Gefühl seltsamer Beklommenheit regte.
Die Veranda war leer. Hugo schloß daraus, daß

es die ein- für allemal festgesetzte Zeit sein müsse,
welche Tante Adele ihrer Toilette widmete, und er
athmete erleichtert auf.

Vor dem Kreuzfeuer ihrer neugierigen Fragen
und Blicke blieb er also bewahrt. Franz, der im
Vorzimmer wartete, öffnete, sobald Lindenberg erschien,
die Thür zum Salon. Einsam, elegant und in
vornehmer Ruhe lag derselbe da, wieder das Fenster
geöffnet, daß der Blick sogleich von der sonnigen
Landschaft gegenüber angezogen wurde.

Hugo machte sich darauf gefaßt, zu warten, aber
Franz, ohne Besinnen, öffnete mit einer leichten
Verbeugung auch die Thüre zu Frau v. Seefeld's Zimmer.

Während einer Sekunde hatte es den Anschein,
als ob der also zum Eintreten Aufgeforderte stutzte,
als ob seine Augen sich fragend auf diejenigen des
Dieners richteten, aber in der nächsten schon besann
er sich, hatte jede Unsicherheit von sich abgeschüttelt
und überschritt, ohne mit der Wimper zu zucken, die
Schwelle, welche zu betreten er bisher noch niemals
aufgefordert war. ê- -

Sie stand neben dem Fenster, und wie himmelweit

verschieden war jetzt ihr Benehmen von
demjenigen, welches sie gezeigt, als wir sie zitternd in
zornsprühender Aufregung zuerst kennen lernten! Sie
trug ein weißes Mousselinkleid, um die Taille durch
einen Gürtel von Lila-Seide gehalten, während ein
eben solches Band ihre kurzgeschnittenen, ein wenig
krausen, dichten Haare zusammenfaßte. Ein Kreuz
von schwarzer Emaille, welches an ein um ihren
schlanken Hals geschlungenes, ebenfalls schwarzes
Sammtband befestigt war, und in dessen Mitte ein
kostbarer Brillant funkelte, bildete Helene von
Seefeld's einziger Schmuck.

Ihre Finger spielten mit den Blumen am Fenster,

als Herr Lindenberg eintrat, und als sie die
Blicke erhob, um seinen ehrerbietigen Gruß zu
erwidern, lag ein Zug von Erschöpfung um die
sammtbraunen Augen. Ein ernster, fast mit Schüchternheit
gemischter Ausdruck herrschte in denselben vor, aber
die energisch geschlossenen Lippen legten Zeugniß ab
von einem gefaßten Entschluß.

Die junge Frau schritt auch sofort dem Eintretenden

entgegen. „Herr Lindenberg," begann sie mit
tiefer, weicher Stimme, „ich habe Sie rufen lassen,
um Ihnen hier allein und ungestört zu sagen, daß

daß ich Ihnen danke." Seine Blicke richteten
sich plötzlich und so voller Verwunderung auf die
Redende, daß sie die stumme Sprache derselben nicht
wohl ignoriren konnte. Eine feine Nöthe überhauchte
ihre bleichen Wangen.

„Wenn Sie mir nicht in Gedanken Unrecht
gethan hätten," fuhr sie fort, „so würden Sie in diesem

Augenblick weniger Ueberraschung zeigen. Ich
möchte àe überzeugen, daß ich ein Wort aufrichtiger
Wahrheit wohl ertragen kann. Ich habe," und ihre
Blicke senkten sich, während tiefere Nöthe heiß in den

feinen Zügen aufflammte — „ich habe in einsamen

Stunden mich selbst geprüft, habe über mein Benehmen

nachgedacht und gefunden, daß es Ihre schabe
Rüge veroiente."

Er hatte sie sprachlos, wie versteinert angeschaut,
jetzt aber fuhr eine rasche Bewegung über sein Antlitz.

„O, sprach er, „halten Sie ein! Wie tief
beschämen Sie>mich?"

Lassen Sie uns besser nicht untersuchen, auf
wessen Seite hier von Beschämung die Rede sein
muß," erwiderte die Dame, deren Blicke gesenkt an
dem Rosenzweige hafteten, mit welchem willenlos
ihre Finger spielten. Plötzlich jedoch erhob sie
dieselben und richtete sie voll auf Hugo Lindenberg.
„Sagen Sie mir lieber, wohin die Schwarz
gegangen ist."

„Sie ist in Feldstedt, gnädige Frau. Pastor
Sommer, der vorgestern bei mir war, hat sie selbst
in sein Haus und zu seiner Frau geführt."

Helene von Seefeld zuckte empor und trat einen
Schritt zurück. Ihre Pupillen erweiterten sich und
ein Blitz heftiger Erregung flammte in ihren Augen
auf. „In Feldstedt, hier in der Nähe und bei Ihrem
Freunde?" fragte sie hastig.

„Ja, bei meinem Freunde," antwortete Lindenberg

fest und ohne eine Sekunde zu stocken. „Bei
meinem Freunde, von dem Sie wissen, daß er auch
der Jugendbekannte des Schwagers von Fräulein
Schwarz ist."

Er theilte der voll Spannung Hörenden mit, wie
sich am vorgestrigen Abende Alles begeben hatte.
„Pastor Sommer," schloß er dann, „hat die junge
Dame bei sich aufgenommen vorläufig, und wird ihr
sicherlich mit Rath und That zur Seite stehen, bis
sie einen Entschluß über ihr zukünftiges Verbleiben
gefaßt hat. Ich habe ferner mit der Angelegenheit
nichts zu schaffen. Ich habe nur gethan, was ich
vorkommenden Falles jede Minute wiederholen würde.
Wer in Noth ist, hat ein Anrecht auf meine Dienste."

Er schaute sie frei an, als er unbewegt und mit
klarer Ruhe diese Worte sprach, welchen Frau von
Seefeld stumm und erregt zuhörte. Die Blicke Beider

begegneten sich. Sie ruhten auf einander wenige
Augenblicke lang; der ihrige unruhig und prüfend,
der seinige sicher, fest und offen.

„Ich glaube Ihnen," sagte sie dann tief
aufathmend und leise. Derselbe Zug von Entschlossenheit

wie zu Anfang ihrer Unterredung kehrte auf das
Antlitz der jungen Frau zurück. „Ich wollte Sie
noch um Etwas bitten," fuhr sie fort, trat schnell an
den Schreibtisch und als sie ebenso zurückgekehrt war,
fühlte Hugo ein feines, zusammengefaltetes Papier
in seiner Hand. „Ich bitte Sie, Herr Lindenberg,
selbst nach Feldstedt hinüberzureiten und der Schwarz
dies Billet zu übergeben. Ich habe ihr darin mein
Bedauern ausgedrückt, daß der Aufenthalt hier so

wenig angenehm für sie gewesen ist; ich habe meine
letzte Uebereilung ihr gegenüber entschuldigt

und sie gebeten, in irgend welcher schwierigen Lage
ihres Lebens sich an mich wenden zu wollen."

Die Wangen Helenen's hatten sich, indem sie diese
Worte sprach, wieder mit Nöthe bedeckt, ihre Augen
sich gesenkt. „Jetzt, da ich weiß, daß die Schwarz
in Felostedt ist," fuhr sie ein wenig zögernd und fast
schüchtern fort, „könnten Sie das letztere vielleicht
bei Ihrem Freunde vermitteln. Sollte für seiner
Schutzbefohlenen ferneres Fortkommen eine
Unterstützung erwünscht sein, so steht ihm für den Fall
meine Kasse uneingeschränkt zur Verfügung. Bitte,
Herr Lindenberg, sagen Sie das dem Pastor Sommer.

Nur muß er die Sache so einzukleiden wissen,
daß sie nie erfahren könnte, von wo ihr die Hülfe
käme. Es möchte ihr sonst deren Annahme erschwert
oder verleidet werden."

Fragend erhob sie wieder die Augen zu ihm, senkte
sie aber sofort aufs Neue vor dem warmen Blick,
der ihr aus den seinigen entgegenleuchtete. „Und nun
leben Sie wohl, Herr Lindenberg. Thun Sie, um
was ich Sie gebeten, und — denken Sie in Zukunft
nicht schlimmer von mir, als ich es doch verdiene.
Ich werde Ihnen stets dankbar sein, daß Sie mir
neulich die Herrschaft über mich selbst wiedergegeben,
mich vielleicht vor neuer und schlimmerer Uebereilung
dadurch bewahrt haben."

Sie reichte ihm die Hand. Er ergriff dieselbe,
beugte sich darauf nieder und berührte sie leicht mit
den Lippen. „Verzeihen Sie mir, sagte er, und seine
Stimme besaß Plötzlich einen wunderbar weichen

Klang. „Verzeihen Sie mir."
Er wollte offenbar noch etwas hinzufügen, aber

er unterbrach sich selbst, grüßte nur ehrerbietig und
verließ dann das Zimmer. Er durchschritt die
folgenden und trat in's Freie hinaus in einem Zustande
wunderlicher Betäubung. Ihn däuchte später, es

seien Leute grüßend an ihm vorübergegangen, er habe
den Brunnen inmitten des Hofes rauschen hören,
aber es war, als ob ihm das Alles nur geträumt
habe. Er ging auch an seiner Thüre vorbei und lief
in das kleine Wäldchen hinein, das den Garten
begrenzte und, von sauber gehaltenen Wegen
durchschnitten, eine Fortsetzung desselben bildete. An der
einsamsten, verborgensten Stelle stand eine Bank.
Hugo Lindenberg lenkte dahin seine Schritte und
setzte sich nieder. Er schlug die Arme in einander,
senkte den Kopf und überließ sich seinen Gedanken.

Er saß lange so, bis ganz allmälig seine Züge
wieder den Ausdruck gewohnter Ruhe, seine Blicke
ihre stille Undurchdringlichkeit annahmen. Dann
erhob er sich. „Es gilt jetzt zu wachen und möglicher
Weise zu — kämpfen," sagte er leise. „Ja, der Kampf,
der mir noch bevorsteht, möchte leicht härter sein,
als mancher, der bereits hinter mir liegt. Sei es
drum, in Gottes Namen!"

Als Franz an demselben Tage beim Mittagessen
aufwartete, sah er mit innerem Erstaunen, daß die
Hausgenossen sämmtlich und als ob nie irgend eine
Störung das häusliche Leben aus Charlottenhöhe
getrübt, daran Theil nahmen. Er wunderte sich, dachte
aber: „Bei Tische nimmt man sich zusammen, sehen
wir, was sich weiter begeben wird." Als er indessen
Zeuge sein mußte, wie der Inspektor in schönster
Eintracht auch mit den Damen in der Veranda den
Kaffee einnahm, als Emma selbst eine Aeußerung
ihrer Gebieterin aufschnappte, die nichts mehr und
nichts weniger bedeutete, als eine Aufforderung an
Herrn Lindenberg, sie an einem der nächsten Tage
zu Pferde nach Friedensthal zu begleiten, wo sie

lange nicht gewesen sei, da mußten Beide, sowohl sie
als Franz, in den Küchenregionen das demüthigende
Bekenntniß ablegen, daß alle ihre gewitterschweren
Prophezeiungen im Sande zu verlaufen drohten.
Räthselhaft blieb ihnen aber nach dem, was neulich
geschehen, die Sache doch, und sie unterließen nicht,
noch lange ihre Reflexionen daran zu kniipfen.

Nach Feldstedt hinüberzureiten war ein Auftrag,
dem Hugo Lindenberg sich mit Vergnügen unterzog.
Er brachte ihn in Ausführung, sobald seine durch die
Heuernte sehr in Anspruch genommene Zeit es
erlaubte, eine Woche etwa nach Fräulein Schwarz'
Uebersiedelung dahin.

Die Pfarre lag ein wenig abseits vom Dorfe und
von der Heerstraße. Eine kleine Lindenallee führte
von der letzteren gerade darauf zu, und unmittelbar
vor dem Hause war ein von einem gepflasterten Wege
umgebener Rasenplatz. Das Pfarrhaus selbst lag,
die Vorderseite fast ganz von Kletterrosen überdeckt,
unter seinem Strohdach freilich etwas altmodisch, aber
unendlich warm und behaglich da.

Als Lindenberg vor der Thür sein Pferd anhielt,
stand in derselben eine blondhaarige, blauäugige,
kleine Frau mit einem hübschen, von Gesundheit und
Freundlichkeit strahlenden Gesichte. Sie hatte ein
Kind auf dem Arm und ein etwas älterer prächtiger
Weißkopf hing an ihrer Schürze, versteckte sich

dahinter und lugte mit den großen, dunklen Veilchenaugen

neugierig hervor nach dem Ankömmling.
Dieser schien bereits von Weitem bemerkt zu sein,

denn ein Knecht trat ebenfalls mit bewillkommendem
Lächeln durch die Seitenpforte und nahm das Pferd
in Empfang.

„Hermann glaubte schon, Sie hätten uns ganz
vergessen," sagte nach der ersten Begrüßung die junge
Frau. „Er wird sich nicht wenig über Ihren
Besuch freuen, denn die ganze Woche hindurch hat er
sich in Gedanken mit Ihnen beschäftigt. Paulchen,"
wendete sie sich dann zurechtweisend an ihren
Erstgeborenen, „stecke doch nicht so albern Deinen Kopf
weg. Gieb die Hand und nun geh' hinauf und sage

Papa, daß Onkel Hugo hier ist. Sei aber vorsichtig
auf der Treppe, ganz vorsichtig. Zeige, daß Du ein
großer Junge bist, den Mama allein gehen lassen
darf."

Mit glückseligem Antlitz schaute sie dem kleinen
Burschen nach, der wirklich bedächtigen Schrittes über
die Diele und auf die schmale, alte Treppe zuschritt.

„Er ist schon verständig und gehorsam für sein
Alter," wandte sie sich dem Gaste wieder zu. „Aber
da plaudere ich und lasse Sie hier auf der Diele
stehen. Bitte, treten Sie näher. Doch," noch ein
Mal hielt sie ihn zurück und schaute ihn bittend und
treuherzig an. „Nicht wahr, Sie entschuldigen, es

sitzt eine arme alte Frau drinnen. Sie ist eine Meile
weit hergewandert, um meinen Mann zu sprechen
und war sehr ermüdet. Ich nahm sie mit mir herein,
um sie ein wenig ausruhen zu lassen."

(Fortsetzung folgt).
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Gesucht :
Nach Aarau ein stilles, treues

Zimmermädchen, das gut nähen und glätten kann,
in ein gutes Privathaus. Ohne gute Zeugnisse

jede Anmeldung unnütz. Offerten
sub Chiffre B 318 befördert die Expedition

dieses Blattes.
xpe-
[318

Eine junge Tochter,
der deutschen und französischen Sprache
in*Wort und Schrift mächtig, welche die
Secundarschule absolvirt hat, auch in den
Handarbeiten gut bewandert ist und von
der Musik etwas versteht, sucht passende
Stelle. —Gef. Offerten unter Chiffre T 311
befördert die Expedition d. Bl. [311

Gesucht zu sofortigem Eintritt
eine brave Tochter zur Aushülfe in den
häuslichen Arbeiten, der man auch die
Aufsicht über ein öjähriges, ein 4jähriges
und ein 2jähriges Mädchen anvertrauen
dürfte. — Offerten sub Chiffre H 315
mit Zeugnissen bef. d. Exped. d. Bl. [315

Unterzeichnete hat wegen vollständiger
Aufgabe dieses Artikels noch ca. 40 Stück

Sommeranziige für Knaben
von 8—8 Jahren

im Detail zum Selbstkostenpreis abzugeben.
Stoffe und Ausführung äusserst solid,
mit der anderwärts verkauften
ausländischen Waare nicht zu verwechseln. —
Auswahlsendungen franco. [314

Kleiderfabrik Affoltern a. A.

O-esiaclit :
Für sofort in ein gutes Privathaus zu

einem kinderlosen Ehepaar eine tüchtige
zuverlässige Person, welche sämmtliche
Hausgeschäfte selbständig besorgen und
kochen kann. Familiäre Behandlung wird
zum Voraus zugesichert.

Anmeldungen unter Ziffer 316 befördert
die Expedition d. Bl. [316

Eine intelligente Tochter, welche sich
in der Damenschneiderei noch weiter

auszubilden wünscht, fände dazu bei
Unterzeichneter gute Gelegenheit. Gründliche

Erlernung des Berufs und
angenehmes Familienlebenwerden zugesichert.
Fräulein Ulrich, Damenschneiderin,
324] Wlnterthur.
ßAQUA ht *n e*n Sutes Privathaus
MUOUvilla ejne tüchtige, reinliche
Magd, reformirte Schweizerin. Eintritt
könnte sofort geschehen. — Offerten be-
fördert die Expedition d. Bl. [287

Eine brave, geübte Handstiokerin
kann bei schönem Lohn und guter Kost
sofort oder bis Anfangs Mai eintreten
und hat zugleich Gelegenheit, die
französische Sprache zu erlernen bei Frau
Püflter-Weber, Atelier de Couture,
8t. Imter. [309

In ein besseres Herrschaftshans
nach St. Gallen wird ein einfaches
Mädchen gesucht, welches im Nähen
und Bügeln bewandert ist, den
Zimmerdienst versteht und gute Zeugnisse

besitzt.
Geil. Offerten snb Chiffre Yf 300

befördert die Expedition d. BJ. [300

Man
sucht auf 1. Mai oin junges

Mädchen, welches die Schneiderarbeit

gründlich erlernen will.
Bedingungen: 11/a Jahre Lehrzeit, Lehrgeld

Fr. 500, wovon beim Eintritt Fr. 125
und das übrige in vierteljährlichen Raten.
Gute Behandlung wird zugesichert.

Schriftliche Offerten unter Chiffre J J
38 poste restante Luzern. [327

Gesucht :
Nach Italien zu einer respectabeln

Familie eine gesunde starke Tochter von
18—20 Jahren, die Lust hätte, die Sprache,
sowie das Kochen (Schweizer und
Italienischer Küche), Waschen, Putzen, Plätten

und was überhaupt in einem bessern
Hause vorkommt, zu erlernen. Einer
solchen, die Liebe zu Kindern hat, wird
der Vorzug gegeben. Der Herr ist aus
Italien gebürtig, die Dame eine Schweizerin.

Da letztere eine tüchtige Hausfrau

ist, so kann diese Stelle einer Tochter,
die gerne.lernt, von grossem Nutzen sein.
Lohnvergütung Fr. 10 per Monat.

Nur solche Töchter können
berücksichtigt werden, welche bei ihrer Erziehung

zur Reinlichkeit und Arbeit angc
halten wurden.

Offerten unter Chiffre G R 312 befördert

die Expedition d. Bl. [312

Gesucht:
274] In eine gute Schweizerfamilie

in Genua (Italien) ein
tüchtiges, zuverlässiges
Kindermädchen. Kindergärtnerische

Bildung erwünscht.
Eintritt sofort.

Anmeldungen sub Chiffre K
274 befördert die Expedition.

Eine brave, intelligente Tochter aus
rechtschaffener Familie, welche schon seit
einem Jahre in einem Modegeschäft als
Ladentochter servirt hat, wünscht
auf 1. Juli ähnliche Stelle.

Offerten unter Chiffre K G 304 befördert

die Expedition d. Bl. [304

Eine junge bestempfohlene
Kindergärtnerin sucht passende Stellung, am
liebsten in einer Familie. Gefl.
Anmeldungen sub Chiffre L 325 befördert die
Expedition d. Bl. [325

Eine Tochter, die das Nähen erlernt
hat, sucht Stelle bei einer Damenschnel-
derln. Gefl. Offerten sub Chiffre F 326
befördert die Expedition d. Bl. [326

500 Mark in Gold,
toenit Crème Grollch nitftt alle Öa*t*
tinreiniafeiten, al« eotumerftirofjett, gefttPr—
Heife, eonntnaranb,fflmefffr. WafenrätOe «. Ç*
fcejeitigt u. ben leint bif i. Älter bfenbenb <0
»<i& unb luaeublid) frifib ereilt •eitu1—'
Öcbmtfifet $reif ftrft. 1.50.
A. Büttner. Äpoto.. Basel.

IHescMen «twinta
selbst in hartnäckigsten Fällen am besten
und dauernd durch Sohrador's Tratiben-
brnsthoniff. In Flac. à Fr. 1.25, Fr.
1. 90 und Fr. 3. 75. [51-6

Generaldépôt: Stockhorn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Pensionat for jnnp Matten
von Mesdames Mauerhoffer-Morel

petit Château, Lausanne.
Unterricht in allen Fächern. Französische

und englische Sprache.
Klavierunterricht und Zeichnen. — Christliches
Familienleben. [305

Referenzen: Mrs. Thélin, pasteur,
Morrens, Lausanne; Herr Pfr. Thellung
in Bern ; Herr J. Kindlimann in Winter-
thur ; Herr K. Girsberger, Schanzenberg

I, in Zürich.

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 1 engl. Pfd. (453 Gr.) „ 3. 50
1 Vi (113 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per 1/2 Kilo „3. 85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

fper Va Kilogramm Fr» 4. 25
Wiederverkäufer u. Abnehmer von

mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [320
Proiae von achtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
Va Kilo Fr. 3, 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

Bestsitzende

fertige Herrenhosen

liefert
pr. Nachnahme d. d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ 11.— „6 M
Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ „ 18.— „ 6 „

\J Preis - Gourante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Id frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
RZandelseife

Sandseife
Rosenseife
Y Veilohenseife
Theersohwefelseife

Vaselinseife
Lilienmllohseife

Kämme Old Haarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
KVlnlsoh Wasser

Raa de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

ZMIaxie DB. SvLlser,
Poststrasse — Olini».

NB. Alle Sendungen franko. [222

Oi
Oi

LT
Leiciii löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende 11 schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber worthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen,
schaftl.'Vorfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

J.KLAUS

G r-,

LOCLE

Ainusim

CHOCOLAT KLAUS

W
CO

o
H

"V* 1JWMVM AU HUVJ1 guvvii JL» A Ug UVA 1VJI
Spezereih&ndlnngen und Apotheken.

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. 20 per Kilo [743
Max Sulzberger, Horn b. Rorschach.

Kinderwagen
Fahrstühlchen

Kindersessel
(zusammenlegbar)

in grösster Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Hrch. Zollikofer
Marktgasse St. Sailen.
Man verlange den illustrirten Preis-
courant. Versandt durch die ganze
193] Schweiz.

Le Cygne
Perle suisse
16] (H 8025 X)

Q Eine kleine Schrift über den

Haaraosfal ifrtteitipsfipn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

St. Gallen. Beilage zu Nr. 15 der Schweizer Lrauen-Ieitung. 13. April 1890.

Is. Kp. in St. H. Aus der Aufnahme Ihrer offenen

Frage im Sprechsaal erwachsen Ihnen keine Kosten.

Frau K. K. in ZS. Je früher die Kinder das Ohr
an eine fremde Sprache gewöhnen, und ganz besonders
im täglichen, häuslichen Verkehr, um so rascher und leichter

wird gelernt. Zum gleichzeitigen Unterricht wird das

empfohlene Werk Ihnen von großem Nutzen sein. Ihre
wiederholt geäußerte liebenswürdige Anerkennung unseres
Wirkens beantworten wir dahin, daß die „Frauenzeitung
jederzeit stolz darauf war und noch ist, die Freundin und
Gesinnungsgenossin schlichter, redlich strebender, wackerer

Frauen zu sein. Daß Sie darauf bedacht sind, uns stets

neue Freunde zu werben, freut uns sehr. Ihre freundlichen

Grüße erwiedern wir in gleicher Weise.

Frl. L W. in S. Wird gerne in Erwägung
gezogen. ^

Frl. H. s» in Zlresden. Für freundliche Einsendung
des gesandten Musters zu Handen der Fragestellerin sei

Ihnen auf diesem Wege bestens gedankt.

Frau ZSarö. I. in Hy. Es liegen bereits mehrere
solche Gesuche vor, ein gunstiges Resultat ist daher sehr
fraglich.

Hrn. Is. Z.H. in S. Wir sind zur Ertheilung der
Adresse nicht ermächtigt, sind aber bereit, Ihren Namen
der Fragestellerin zu übermitteln, wenn dies Ihrerseits
gewünscht wird. i'

Z. ck» ZS. Zu Privatkorrespondenz reicht leider
gegenwärtig unsere Zeit nicht, so wohl auch derlei Erfrischung

thun müßte — es geht eben nicht. Wir müssen in
dieser Beziehung vielerseits um Geduld bitten.

An Verschiedene. Antworten aus Fragen im Sprechsaal

müssen mit dem vollen Namen unterzeichnet sein, um
Aufnahme zu finden.

Zur Auffrischung des guten Aussehens unübertrefflich
ist Apoth. Mosimann's Eisenbitter. (S. Ins.) 1207

I'ixQrv, doppeltbreit, garantirt reine
Wolle à 69 CtS. per Elle oder Fr. 1.15 per Meter
in zirka 90 verschiedenen Qualitäten bis zu Fr. 1.65
per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen

Stücken portofrei in's Haus Oettiuger ck Cie.,
Centralhof, Zürich. > ^9-8

D. 8. Muster unserer reichhaltigsten Collcctionen
umgehend franko, neueste Modebilder gratis.

Direkt an H'rivate
ohne Zwischenhändler

versendet stück- und meterweise, zoll- und portofrei seine

ächten, remgefärliten Seidenstoffe

in schwarz, weiß und farbig das Seidenwaarenhaus

kciolî Kriecler H 0'° in 2llriok (8àà).
Muster umgehend franko. ' s881—5

Dvsuodt:
^aeb àrau ein stilles, treues Ammer»

màckodon, ckas gut näben unä glätten kann,
in ein gutes örivatbaus. Obne gute Aeug-
nisse zeàe àmelckung unnütz. Offerten
sud Obitlre ö 318 beförckert ckie Dxpe-
ckition ckieses ölattes.

xpe-
s318

Hnv junge loviitvr,
cker ckeutseden unck t'ran2ösiseben Lpraebe
in-W01t unck Lvbrift mäobtig, gelobe ckie

Leounckarsobule absolvirt dat, aued in cken

Ilanckardeiten gut benunckert ist unck von
cker Nusik et>vas verstedt, SUvdt passvncko
LtvUv. —OeD Offerten unter Obiüre ^311
beförckert ckie Dxpeckition ck. öl. s311

kesuekt ru sofortigem Eintritt
eine drave ^oebter ?ur ^usbülfe in cken

bäusliebeu Arbeiten, cker man aued ckie

àtsiedt über ein 5jäbriges, ein 4jäbriges
unck ein 2jädriges Kloben anvei-trauen
ckürtte. — Offerten sud Obiffre D 315
mit Zeugnissen bsf. ck. Dxpeck. ck. öl. s315

Unter?eiednete dat ^vegen vollstänckiger
Aufgabe ckieses Artikels noed oa. 40 Ltüok

80lIIIIlLI llII/1i« K kill' kllâbvll
V0I1 3—8 ckabi'611

im Detail ?um Zoldsikostonprvis adsugeden.
Ltolle unck àskûbrung äusserst Svltck,
mit cker ancksr^värts verkauften auslän-
ckiseben ^Vaare niedt ?u veriveedseln. —
às>vab1senckungvn àneo. s314

ideiciorfabrik /tlloltern a. g.

Dür sofort in ein gutes örivatdaus ?u
einem kinckerlosen Ddepaar eine tüedtige
Zuverlässige Derson, >velede sämmtliede
Dausgesedätte seldstänckig besorgen unck
koeden kann, Damiliärs öedancklung^virck
?um Voraus ?ugesiedort.

àmelckungen unter Affer 316 deforckert
ckie Dxpeckition ck. öl. ^316

^ins intelligente 4'oedter. >vslede sied
in cker 0amousodnstckorvt noed weiter

aus2udilcken ^vünsedt, fäncke cka?u dei Dn-
ter2eiednster gute Delegsndeit. Orünck-
liede Drlernung ckss öerufs unck ange-
nedmes Damilienleden>vercken 2ugesiedert.
Di aulein Ulrivl», Dainovsobnoiäorin,
324Z Vivtortàur.
LîQvii/ìlH'D' » In ein gutes Drivatdaus

àe tüedtige, reinlieds
Illagck, reformirts Led^vei2srin. Eintritt
könnte sofort gesododen. — Offerten de-
körckert ckie Dxpeckition ck. öl. s287

Dine drave, geüdte Sanâattoksrln
kann dei sedönem Dodn unck guter Kost
sofort ocker dis Anfangs Nai eintreten
unck dat 2uglsied Oelegsndeit, ckie fran-
2ösiseds Lpraede ?u erlernen dei Drau

Vvbvr, Atelier cks Oouturo,
St. Iwtvr. s309

In à dvsseres Lerrsebaktsbans
oavd 8t. Oallvn^IrÄ ein àknvîio8
Aüäodvn gv8uodt, ^v1vüe8 Im Mllen
nnÄ Lügein dv^nnüert i8t, âvn ^im»
merüivn8t vvrstvdt nnü gut« Avng»
ni88v dv8tt?t.

«vü. Oàtvn 8nd Odlikre IV 360
doISrâvrt Äle LxpeÄition Ä. »I. WO

-n )san suedt auk 1. Nai ein jungos
IV/I IllAÄodou, Celebes ckie SoünoiÄor-
4.?^. srdelt grüncklied erlernen ^vill.
öeckingungen: 1^/z ckadre Dedr2eit, Dedr-
gelck ör. 500, ^vovon deim Eintritt ör. 125
unck ckas üdrige in viertelzädrlieden Daten.
Oute öedancklung >virck 2Ugesiedert.

Ledriftliede Oüerten unter (^dilkre ck ck

38 poste restants làoru. s327

vSSHTvdî -
^aed Italien ?u einer respsetadeln Da-

milie eine gesuncke starke ?00Ütvr von
18—20ckadren, ckie Dust dätte, ckie Lxraode,
so>vie ckas Koeden s8ed^ei2sr unck Itali-
eniseder Küede), ^Vasoden, öut2en, ölät-
ten unck >vas üderdauxt in einem bessern
Dause vorkommt, ?u erlernen. Diner
soloden, ckie Diebe ?u Kinckern dat, ^virck
cker Vor?ug gegeben. Der Derr ist aus
Italien gebürtig, ckie Dame eine Led^vei-
2erin. Da 1et2tere eine lüodtige Daus-
trau ist, so kann ckiese Ltelle einer l'oedter,
ckie gerne.lernt, von grossem Dut?en sein.
Dodnvergütung Dr. 10 per Nonat.

Dur svlede ^öedtsr können berüek-
siedtigt ^verckev, belebe bei idrer Dr?ie-
dung 2ur öeinliodkeit unck àdeit ang<
ballen ^vurcken.

Offerten unter Oditkre 0 ö 312 betör-
ckert ckie Dxpeckition ck. öl. s312

SosrRoàî-
274^ In eine Ante
kamtlie in ken n a ^Italien) ein
tnàtiA68, Zuverlässiges Xin-
âvru»s.âoàvQ. Hinüeigärtne-
i'iseLe Lilàung er^ünselit. Lin-
tritt so kort.

àineiàngen sud Oditkre L
374 detôràert (lie Lxpvüition.

Dine brave, intelligente ^oodter aus
reodtsodalksner Damilis, v^elode sedon seit
einem ckadre in einem lloäoASSvdäft als
Ii^Âvnîoodtor servirt dat, ^vüvsedt
auf 1. ckuli ädnliode Ltelle.

Offerten unter Odiikre ^ d 204 deforckert

ckie Dxpeckition ck. öl. s304

Dine.junge bvstvmxfodlene Xinâvr»
gârînôrin suedt xassencke Stellung, am
liebsten in einer Damilie. Oeü. àmel-
ckungen sub Odiüre D 325 beförckert ckie

Dxpeckition ck. öl. ^325

Dins loedter, ckie ckas Däden erlernt
dat, suedt Ltelle bei einer vamonsekneb
ckorln. Oeü. Offertes sub OdiKrs D 326
beförckert ckie Dxxeckition ck. öl. ^326

iSOO I-» «olâ,
wenn Orsmo EZroNek» nicht alle La«t-
vnreiwateitem als Eommersproye«,
flecke. Tonneutrand, Mitesser. NasenrSthe «.
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend «>
wetb and jugendlich frisch erhält fleint^
ôchmiate l Preis FrS. 1.S0. Hpt.-Dep.
à. LitNnêr. Apoto..

MMsàà mMà
selbst in dartnaekigstsn Dällen am besten
unck ckauernck ckured Lodrsäsr's VrsubvQ-
druà»t5. In DIae. à Dr. 1.25, Dr.
1. 90 unck Dr. 3. 75. ^51-6

vsvsrsIâÂvSt- gtsokdonl- Sart-
maun, ^potdeker, sov^is in cken meisten
^xotdvken cker Led^vsi?.

?««! M iNW Wà
VW IVIeàmv8 blaueekài'-IVIoi'el

potit Odâtoau, 1-au.sauus.
Dnterrivdt in allen Däodern. Dran?ö-

sisede unck englisods Lpraods. Klavier-
unterriedt unck ^siodnen. — Odristliodes
Damilienleben. f305

lieferen?«»: Nrs. TVbân, pasteur,
lVlorrens, Derr Dfr.
in Derr in

Derr <?î'?'sds?'.<767', 3edan2en-
berg I, in

kràs von
feinster Qualität unck neuester Drnts

von Karl l)88walcl in Wintoi'tku!'.
Lotion in 0rigina.I-?aàung:

1 Daguet von 1 engl. Dfck. (15Z kr.) „ 3. Lg
1 '/4 (M kr.) „ 1.20
Vo>Ion, offen, per 1/2 Kilo „2. 35

<Zàiso»Ksvàor, Xovßou oâvr ààûg:
s per î/2 Kilogramm 4.26

Wiecksrverkäufer u. ^bnedmer von min-
ckestens 10 Dfunck erdalten Rabatt. s320

krsiss VM äLdtsoa 0szflou-2imo5<î
(gan? oàer gemadlen)

l/2 Kilo Dr. 3, 100 Or. 80 Ots., 50 Or. 50 Ots.

NsstsitiZsuâs

fertige ûeiveàsen

liefert
pr. iiavknakmv ìl. 6. ^anxeLekwei?:
Nose ^rt. 1 2U Ds. 9.25 in K Dessins
Nose „ 5 „ „ 11.— „ K „Nose „ 10 „ „ 14.25 „ L „Noss 15 „ „ 18.— „ 6
Nreis - Courants unà Stoffmuster

gratis.
lckvloka flrtiltvl và»àn 8iv domustsrî?

Ill kriàilllSMbl llWkWMll
âlêv-GrsS 1

«r»»âol»otko

»o»s»«vlto
VvIIoàvvsolto

Va»oU»>vILîo

l^âZQUìv o>à i» llsusstsil ksvrsi
VoiQaâvM

LaM âo vàtulu
2sàdûr»ton eto.

Die billigsten Dreiss susiobernck, sm-
piìsdlt sied aedtuvgsvoUst

Doststrasss — OlìHAA'.
M. ^Ns Lenckungen franko. f222

<?d

teiciii iosliclies

e^e^o
rot» u»â t» ?u!ver,

8tàrl«sn(l, nsdfdatt unli billig.
Lin Mio gsnUgt s 200 lassen
Lkoeolsae. Vom gesunälivil-
iieiien î>tanilpimliìe ans isltler-
selbe seller lloiisfra» ?.u vm-
pkeblen : er i»t imiiberlrekilieb
nir genesen,le n seb^iiebliebe
Lonstitntionen. triebt?.u ver-
veebseln mit <len vielen l'ro-
llnetsn, ,lie unteràbnl. Minen
âem Publikum angepriesen u.
verkauft nerclen. aber wortb-
los siml. Die Zubereitung
äies. 0aeaos ist anf ein rissen.
sokattl.Vorfakren dasirt.äaker
die ansgezkiobnste Onalität.

l.NjiU8

t.

w
i^>

8pH2orvIdkuÄIuvxvn unck ^potàvkon.

LÎLUvàouÎK
eigener ^uodt, ausgesodleuàsrt, verkauft
mit Oarantis für ^sedtdvit, in öüodsen à
1 unck 2 Kilo à Z?5. S. à0 per Kilo s743
IVlsx Sulrbsrgvr, iiorn b. n»à«i>.

D'nDi-KdûDlàsii
Kinckersessel

(2usammenlsgbar)

»» xrösstor àsvsàl
smxüvdlt 2U sedr billigen Drsisen

I4rok. ïollikoser
àktgasss St. SaUsn.
Nan verlange cken illustrirtsn Dreis-
courant. Versanckt ckured ckie gan2o
193j Lodivei?.

kvrle
16Z (S8MX)

Dine kleine Lobrikt über cken

versencket auk ^nàagon gratis unà franko
ckie Verfasserin Drau OaroUna Disober,
3 Loulsvarà cks Dlainpalais, 0onk. f9



£dlto*t|*r JTrau*n-jtettutt0 — ©latter tör Xttn fjänöltdieu fireta

Allen Hausfrauen bestens empfohlen:

Wyss' Malzkaffee
bereitet aus feinstem Weizenmalz. Vorzugliches
Ersatzmittel fUr Kaffee, sehr gesund, nahrhaft

und bedeutend billiger als Bohnenkaffee.
Prima amtliche Gutachten und ärztliche Atteste.

Wys»' Malzkaffae wurde laut Weisung der
Direktion des Innern des Kantons Bern einer
chemischen Analyse unterstellt und als ein Kaffeesurrogat
von vorzüglicher Qualität anerkannt. (M6480Z)[2911

L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [815

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

~
RR PP. BD«DER ABTEI VON SOUl-AC

(Frankreich)
Dom MAG-TTXSX.onrM'z:, Prior

2 goldne Medaillen : BrQssel IUI — London 18841

DIB HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ÏRFUHDB

in Jahre 1373 Doreli den Prior
Pierre B0DRSÀDD

« Der taegliche Gebrauch des
Zabn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis tod einigen Tropfeni
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehne,!
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir si<
anf dieso alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
einzige Schutz für and gegen Zaholeideo sind,
Ha» gegrflodet 1807 0 EPI IIM106 4108, rue Croix-de-Segnej

General Agent : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumerfegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

00o
CO

Möbelfabrik
VU» in lilllll@0

Ausstellung ganzer Musterzimmer von den einfachsten bis zu den
reichsten Ausstattungen.

Zürich : Lausanne : Neuenburg :
Waldmannstrasse Nr. 6. Place St-François Nr. 3. Magasins du Montblanc.

Cataloge und Stoffmuster stehen bereitwilligst zu Diensten. [187

Sfir oBlutiirme

von hoher cBedeutuncj
fiiv fctwaAe unb TvSnfelnbe ^evfonen, inSBefonbere für
Damen (dmäcblicbec Sonftitutiou ift ba$ befte SJÎittcf Aiir
Kräftigung unb rafter SBieterfyerfteffmig bei ©efuiibpeit

Eisencognac Golliez.
2)ie ©utarfjtcn ber Beriiljmtefteu SJ3vefeffovcu, ?Icijte unb 2tpotDeïer, (ohne ein

Kliäbriger (Svfolfl betätigen bie tinjwcifeföaffe, außerorbfntfifQ Çetfftrâffige
39trßung gegen Bleichsucht, Jflutarmuth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzhlopfen, Uehelheit,
Migräne etc. ftiiv TränHid)e unb fc^ioäcbtirfjc fJJevfonen, inöbefonbevc «bei fiir
T~\ 7T "H7T 1\T eiu erfrifc^enbeö nnb ftärfenbcd ÜJlütel, iretttieö beit

Uä\ IVA Iii Im $rganGraus ßefeßt nnb grßranßungen ferne ßäft.
rp*: Ist selbst dann leicht zu vertrage», wenn alle an-- deren Mittel versagen und greift die Zähne durch¬

aus nicht an!

«
S

Schutzmarke.

6r tuurbe (einer üorjiialirfjen ^Birtlingen wegen mit 7 (gfirenbiplomen, 12 gol-
benen unb (ilbernen aWebnilleit preiögefrönt. 3m ?nl)re 1889 in göfn
«nb Acnt einjlfl »vämiirt. — Um bor Dtacbafjniungen gefàiifctju fein, verlange
mau ftetö auöbrüdUirf) „Risencoynac Colliez" bed afleinigen (StftnberS,
Friedrich Colliez in Hlurten unb a$te auf obige <S{$u(jmarre „2 tpalmen".
Freis à Flasche Fr. 2.50 unb Fr, 5. — @cbt ju Jäheit in

allen Apotheken und bessern Droguerien. [188

Gegen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

15]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

lu allen Apotheken xn haben. (H 5000 J)

Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen.
Mit 5. Mal 1. J. beginnt in St. Gallen, bei genügender Betheiligung, ein

neuer Kurs zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen. Anmeldungen nimmt
bis 15. April die Vorsteherin der Anstalt, Frl. Hedwig Zollikofer, entgegen,
durch welche auch Prospekte und nähere Bedingungen zu erlangen sind. [308

st. Gallen, April 1890. Die Kindergarten-Kommission.

O
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ber "KantonalbcmP

Institut für Ausstattung sämmtl. Wehnungsräumlichkeiten.
Grösste Auswahl möblirter Zimmer u.einz. Möbel in jedem

Styl ii. allen Holzarten, vom einfachsten b. z. reichsten.
Anfertigung von Zeichnungen.

Permanente Ausstellung der verschiedenen Handwerke.
SämmtUches von amtlichen Autoritäten in Styl, Solidität

und Preistoüt'digkeit geprüft und empfohlen.

OS
CO
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CO

CS3

Pensionat für jung-e Mädchen
in Corcelles bei Neuenbürg.

168] Nächsten Frühling können wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töohterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Gesunder, angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den
See und die Alpen. Christliches Familienlehen. Vorzügliche Referenzen.

Meyer-Müller & C" z. Casin« Wintertliur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

Fabrikation
der beliebten

Rohrmöbel für Hansflur & Garten.

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Decorationen.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.
Grosses Teppichlager,

reiche Auswahl nèuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe,
— XjirLOle-mrri. — [941

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille (H947L)

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille [187

Weltausstellung Paris 1889.

h [Company

Fleisch-Extract
f g!

iïi!
11 pur aecht *

wenn jeder Topf (7. V.
'en Namenszug ffBIAUER FARBE iriiff. *5

®l)u)ijn©ir Laenmaifflin & 3t. dafta
USTe-u.estes in: [143

gestickten, französischen ond englischen Vorhangstoffen,
ahgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.

Maschinenstickereien Feine Handstickereien
(Bandes, Entredonx etc.) (Mouchoirs etc.)

-— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auswafilsendungen gerne zu Diensten.

-

nrsin

Schweizer Frauen-Settung — Vlätter für den häuslichen kreis

Allen Xau8inauen beetene empieklen:

bereitet sus feinstem Weksnmà. VorîUgiicke»
Ersatzmittel tUr Kàe, sebr gesunli, nabrbatt

unit dvlieuienll billiger als Sobnenkattee.
k'rims amtlieke Kutsvbten unit sr?tliobe Atteste.

IVzf»»' AlalZiksü'Sv wurde laut Weisung 6er
Direktion des Innern des Xantens Lern einer ode-
miseden Analyse unterstellt und als ein Xalleesurrogat
von vorZîÛAliokvr ynalität anerkannt. (A6MA)s291f

Zekweikei', 8t. Lallen.
Nn^nxin lür Dniuon- nnü XinÄer-llarderoks.

(Zr03368 Da^ör ill 8t(Mvn u. kiarntturvn ^eàer A.rt. Lonk6eti0ll8: Uor^vn-
liìviâvr. Aupsus. Viteot-Valllvu. üedarpvs. Ker8vt8. ^ournurv8.

8iets Eingang aller lìleukeiten von 8ioffon uncl lZonfooiions. l8i5
^llkeiti^ull^ llaà Na33 unter Oarautie eill63 meäeruell, p3836llàell Ledmttâ

U??à MMIVM
lk'rsnlc.'-sickl

Dora >«âvvzer.o«sikiz, Vrlor
^ LfakÂîtS MeàskteA». vrS»«I iîZb — tooiioll lllll

vie »ösnsi'Lkl xvs?elo»!iv!?oeu
NWW
iw lldkv >273 Iloret, ilea?rior

àkOMM
« ver tasglieks (Zskraned 6s»

?à-ri!xir» âor kk.??.vovoüiet!llgr,
in âer vosis vou eivi^en Iropfsoi
im lllaos Yasser verkin6srì unü/
keilt dâ»lloklvsr6on ilgr^âvkns,!
velcken sr voissen Klan? unü Pos-
tigkoit verlsikì nnâ 6adoi 6ss
^aknlloisek stàrkì unà gosuncl
oikàit.

« ^Vir leistn also unseren
l-e^orn einen ìkat.5àeklickon Vion-ì inàem wir sit
auk âieso alto nnâ praltìisoko préparation ank-I
merksàm maolwn. zvolodo üas desto lloilmltt»! llllà àoi
«lu?,?« Ledllt? kiir ooâ yogoa 7sdole!6oo slllü.
s»°» 5«eà«t j «7 H rLìl»»I s â i os. rus croii-ös-S-ells,

k»er»! txttt SeUVIIB 00NveâUX
bâà /n s//a n ^uton />ârft,mar/c»S»«o/?«sstt/»,

^/zotbsà unc/ aro^l/sn/ianà/r^an.

c»
<l>

Nodelfadrik
vGw WSGW « GVNZMGM à NNWNKWWGG

àsstoNnaA' KNN2vr Anstor^iininor von àen einfaedsten lus du den
reiedsten Ausstattungen.

^vriell: Lausanne: Xeuenduig:
^Valdmannstrasse l^r. 6. Dlaee Lt-Dran^ois l^r. 3. Nagasins du Nontdlane.

vàlogo und 8toffmu8tvr steden dereitwilligst du Diensten. s187

GchW«>K5E5GHGHGchGGOchG5S

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
Iranien schwächlichem Constitution ist das beste Mittel uir
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^isencognac Kollis?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Nerzte und Apotheker, sowie ein

Iliiäkriger <5rfolg bestätigen die unzweiferyafte, außerordentttch heitlìràftige
Wirkung gegen /««,,,/tk,

^/i's/outrào /7^» s/ekrizi/'en, ?/t!k,ek?ce»ê,

Für kränklick)e und schwächliche Personen, insbesondere aber für
7V 1VI kin erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den

IVll. Im Hrganksmus öetevt und Erkrankungen ferne hätt.
Ist «lann leieUl «u vertrnjx«»». ^venn alte »n-
«leren Hlittel versagen nnil grelft «liv Xiilino «lurel»-

an^ nielit nn!

îî
ZeknUmseke.

Er wurde seiner tiorznglichen Svirtungen wegen mit 7 Ehrendiplomen, 12
goldenen und silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Aahre 1889 in Saris, Eötn
und Kent einzig vrämiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange
man stets ausdrücktich „I5i»eneoxnae K«>l!le!e" des alleinigen Erfinders, Apoth.
K'rleilrivU I»vllit'« in Hlurtvn und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen",

à 1ßVa«o/te und 5. — Echt zu haben in

aUöQ ^potliàSQ und bsssoru vroAusrisn. ^138

Sl«xx«i» ui»«I ZU«R»vtrik«Rt.
f'Aie k-^cio^

15Z

âe .7. XDA.DI8, au Doele (Zuisse).

Il» »IlSN «N (D 50001)

Kilàg8an8talt iüi' Xinclei'gäi'tnki'innen.
A. dlât I. doZinnt in Lî. bei AonUZonder DetkeiliZunK. ein

Qvuvr Xnr» 2Uì- àsdildunK von XtQàvrxàrtQvrtQiìvi». àwslàuaASii nimmt
dis 15. April die Voistederin der Anstalt, ?rl. lloâvtx ILolUtcotsr, entZeZen.
dured >vs!ode aued Prospekte und nädere DedinZunZen 2U erlangen sind. ^308

8t. «»No», ^xiii 1830 vis Xi»äsrxartSQ-Xoo»l»»»sion.

cD
eO
oa

der Kantonalbank

>nzl!llit siis ^zztângV/siinljligzi'ZWüelilleisen.
Qrüsste ^uswadl inödlirter wimmern.ewzi.^lvdsl!v ^eâeiv

Lt?1 n. allen lZol^artev. vom siukaàtsv d. 2. reiolistsn.
/lnksrtlgung von Toioknungon.

permanente ^usstvllnnx âer versvlrtsâonsu llavclvvsrlle.
t>o» amtN'o^e»» i?t K»,?. Sokicki'kSt

«»«sk smp/'a/tksn.

l>2

?6risi0na,d kür MHZ'S AdäÄczüsn
in OorevIIv« dei I>l6U6lldurA.

168^ Mvdsten XrüdlinK können nieder einiZe ^unge Nädoden aufgenommen werden
in der?ôoàîorpons10Q von NlvsÄames Nlvrarâ. Lorgfältige 8pfaek8tud>vn,
Untorrlokt in den ^issensekaitliekvn PAvksrn, in der k/Iusik, so^vie in allen lland-
arbvitvn ete. ete. Desnnder, angenedmer Autentdalt. xraodtvolle Anssiedt auk den
8ee nnd die Alpen. Odristliedes Damilienleden. Vor^ügliede Referenden.

MM-NIW â 0 z. àiil» Mw'tliiii'
init. i^lÄLczd.insQdst.risd.

Fabrikation
der deliedten

kylniiiökd kür lwiài'HAi'wi.

— Speoielle àteliere —
für

folztermvbd miü veeoràtiollM.

àoltsstos nnâ bssìoinkorlobtoìss kîtablissornsnt
für Ausstattung sämmtl. ^Vodnungsräumliedkeiten, in .jedem 8til u. allen Doldarten,
vom desodeidensten dis reiedsten Bedarfs, mit ^eder Garantie für Dauerdaktigkeit.

Migstk M reellste könißSMsllk lilr ganiee ^U88tsusrn uncl kvttwaarvn.
Drosses leppiodlagsr,

reiede Aus^vadl nöuester und

— IHuZ.ici.OlSVI.2^.. s941

Doldene Medaille
^.oaâàio nat. cto ?ranoo 1834

Deldene Medaille
IVoltausstollunNàtîsrpkn 133S

Deldene Medaille
Intsrn. àsàlluiiA ^mstsàm 1337

Deldene Medaille t ^
^VoltausstollnilU ?aris 1839.

K Lompgs^

llsisok ^xtrsot
z § ftur seebt >>

wenn isöei' loof t/
'so ttsmens-utz

MWMGIk k-GGWNlHvî Zî° GMGtH
s143

Màkten, friniàiàli nnâ enKlkede» VoàiiZàlken,
adgepasst und meterweise; in allen Denres und Dreislagen.

IV>a8ekinen8tio!(ei'oien feine ttaàiiekei'eien
^Kîìuâkz, Kktreàyax vto.) (^oàirs sie.)

-— IllsksruQs AauLsr bsstioXtsr A.usstsusrii.
Aliisdsr iinâ A.ns-waü1ssiiÄrl.QASii gsrns 211 Oisiisdsii.

>
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$d|to£t{£r JTraupii-Jriiung — ©Iäftrr für ö*n fiaiisltdpm förete

Frau Zürrer-Kammerer — Wädensweil
ofFerirt zu billigsten Preisen: t298
— h 70 Cts. per Kilo

à 65 * „
Prima weisse Kernölseife

„ grüne Olivenölseife (Marseiller)

„ helle Harzkernseife
Oewöhnliohe Kernseife, weiss oder roth melirt
Prima Harzseife

„ Silbersohmierseife

à 60
à 50
à 45
à 45

Bei Bezug von mindestens 20 Kilo franko Station, Kiste frei.

Geschäfts-Eröffnung\
2771 Die Corsettenfabrik der berühmten Firma Ignaz Klein in Wien hat
den Verkauf ihrer eleganten, tiberall wohlbekannten Corsetten an Friiulein

Helene Angerer, (Mer Graben, Eingang Galtatr. 40, St. Gallen
übertragen und hält sich letztere den hiesigen Damen, welchen an einer
besonders eleganten Façon gelegen ist, bestens empfohlen. — Es sind alle
Façons der beliebten Wiener Corsetten auch auf Mass zu erhalten.

0be iÄ Helene Angerer, St. Gallen. "SngÄI"

Ein prima Hausmittel
ist der Eisenbitter von Job. P. Mosl-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den

feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

s. Z. weltberühmten Naturarztes Miohael
Sohüppaoh dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magensohwäobe, Blut-
armuth, Nervensohwäohe, Bleloh-
snobt) ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrisohung der Gesundheit und des

guten Aussehens unflbertreffl. ; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den wehlger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/", mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskar von
vier Woohen hinreicht. Aerztlioh empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den

Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [27

3
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Ein Kleinod O
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für die Küche ist der Patont-Solbstkocher. Er sollte in keiner Haushaltung
fohlen. Man hat mit demselben 50% Zeit und 50% Holzersparniss. Vorzüglichste

und boqucmsto Kochmethode! Erfolg garantirt! Illustrirter Preis-
courant mit Zeugnisscopien gratis. S. Müller & Co., Aussersihf-Züricb.

Fabrik Zürcherstrasse 44, Wicdikon.

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfizlren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkränselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unsohädlioh, à Fr. 2. 25.
Haartod, zur Entfernnng lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

—- Nnr acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder floppe" versehen. —
General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen hei IT. Klapp, Droguerie zum „Falken".

1661 Die Actiengesellschaft (O F 4498)

Schweizer. Annoncenbureaiix
von

Orel) Füssli & CoG

Zürich, Basel, Bern, Pribourg, Lausanne, Mailand etc.
empfiehlt sich für Vermittlung

von Inseraten in alle Zeitungen der Schweiz und des Auslandes.
Zeitungsverzeichnisse auf Wunsch gratis und franco.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Moderner
Knaben-Anzug

„HELVETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2V2 Jahren zu Fr. 7. —

t P *3 „ „ „ 7. 50
a «

p P T! r« 71 7»

& „ 8. 50

.6 „ „ „ 9. 50
« n r 1

P v p 10. 50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Herren- ui MenMeiiler-FaMIt
z. Kamcclhof St. Gallen Multergasscä.

CHOCOLAT

Beurtheilung des Charakters
nach der Handschrift übernimmt gegen
mässiges Honorar

A. Lauber, Kliugentlialstr. 65, Basel.

Bei Salzfluss, offenen Wund en
u. bösen Füssen

leistet das Sohrader'sohe Indian-
Pflaster Nr. 3, hei nässenden u. trockenen

Flechten Nr. 2, bei bösartigen,
krebsähnlichen Geschwüren u. Knochenkrankheiten

Nr. 1 die vorzüglichsten Dienste
u. findet dieses berühmte Pflaster deshalb
auch ausgedehnteste Anwendung. Paq.
Fr. 3. 75. Apoth. J. Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Zu beziehen durch d. Apoth.
Stuttgart Hirschapoth. Broschüre] in allen
Dépôts gratis. [49-5
Generaldep. : Apoth. Hartmanhin Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.)
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Franenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Lnzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf),Rehetobel (Jon. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaüfhausen
(Pfähler m Diez z. Klopfer), Uster (Aj)oth.

statt (Droguerie * Eichmann), Winterthur
Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli).

leicht löslicher reiner

CACAO

(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzplatz, Lavater z. Elephant, Lilien-
kron am Weinplatz, Brunner z. Paradies¬

vogel, Baumann in Aussersihl).

Wormann Söhne
St. Gallen

versenden durch die ganze Schweiz

— zur Auswahl —

Tricot-Taillen
in jeder wünschbaren Farbe und Grösse.

Bei eventueller Bestellung bitten
Taillenweite genau anzugeben.

Illustrirte Cataloge
stehen zu Diensten. [293

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen. Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (Ü98>5L)

Töchterpensionat

Dr. med. K. H. O. Ftoth's

Frauen
Vorzüglichstes Heilmittel für
die verschiedenen, dem Frauen-
geschlechte eigenthtimlichen

Zu haben
in den meisten Apotheken.

In St. Gallen
„ Zürich

123]

Pillen.
Leiden,wie Schwäche, Müdigkeit,

Appetitlosigkeit, Blut-
armuth, Bleichsucht etc.

Preis des Flaoons
Fr. 1. 50.(Schutzmarke.)

bei: Hausinann, Apotheker.
„ Fingerhut, Apotheker.

Lilicncron, Apotheke Kerez. (M 5527 Z)
Werdmtiller, Apotheker.

r Gamper, Apotheker.
Schneider, Apotheker.
Lichti, Apotheker.

O-erLereild-épôt: A. Sauter, Genève.

Winterthur

50-JAHEIQEB EEPOLG.3 Belohnungen, wovon SO Goldmedaillen.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe ^

Unübertrefflich gegen Verdauungsbesohwerden, Magen-, Hera-, Kopfweh u. s. w.
In heissem Brustthee genommen, ist er von wunderbarer Wirkung get en
Schnupfen, Erkältung, Grippe, auch vortrefflich für die Toilette und die Zähne.

FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9.
—— Dépôts überall. —— [92

NACHAHMUNGEN WEISE MAN ZURÜCK UND VERLANGE STETS
den Namen „DE RICQLÈS" auf den Flacons.

n

Schweizer Frauen-Leitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Drau dürrer-Dümmerer — lîVâàsns^vsil
oàrird killiAsìsn l^68
— .- à 70 Vts. per Dilo

à 65 „ «
?rl«no vrvlooo «ornvlsoito

„ Kriins OllvonSlsoîto (àrseiller)
„ Kollo «arsikvrnsolko

vovrvknlloko «ornsolkv, vrvlo» oüor rotk invllrt
?rln»n «orssolLio

„ SlldorsokiutvrgvlLo

à 60
à 50
à 45
à 45

Zgl LS2UA von milìàsstsus 20 Dilo franko 3tation, Dists krsi.

Vi-6Làà5tK-DîrÔKiuiiig.
2771 vie vorsettenkadrid àer derüdmten Dirma Ixna.2 «loin in Vion dat
àen Verkauf idrer eleganten. üderall vmdldekannten Vorsvtton an Drkulein

llelelie lugerer, Merer krslikii.MW kàeeîr.Iil, 8t. kalkn
üdertragen unà dält sied letztere àen diesigen Damen, veloden an einer
dosonàers eleganten Dayon gelegen ist, dostons empkedlen. — Ds sinà aile

valons àer deliedten >Viener vorsetten auod auk Nass ^u erdalten.

°° Rslsns àZsrsr, 2t. Sallsa. L°°«âà°°

Lir» prima «ausmiìiel
ist àsr Lioondittor von ^lok. klool-
lUNNN, ^potdskor in Dangnau j. D. ^.us àen
toinoton ^.lpenkräutsrn àer Dmmontdalor-
derge bereitet, àod àen àk^oiodnungon àss

s. ^sltdsrüdmtsn vaturaràs Llllok»ol
Sokllppook àadisr. In sllvn Lod^väodszsu-

stânàvn (spsoivll Hn^onookvrâokv, «lnt»
srinnîlì, ICorvonookvràoko, lSlolok»
onokt) ungsmsin stârkvnà nnà üdsrdaupt
2nr ántkri»ol»nnx àor Vssunàdvit nnà àss

Anîon àsssdons nnildortrvtkl. ; Kriinâ-
llok dlntrvinixonâ. ^1t dsv^ädrt. ^.ued
àen vroklxor Lvmittslton ?ugâng1iod, inàom

sins Dlaseds 2u Dr. 2^/., mit vsdrauodsanneisung, 2U oiver Vosnnâdviîoknr von
vior Voodon dinreiodt. áorsîtllok oznptoklon. D6pSt» in 8t. Wallon in àen

^potdoksnî kedsteiner, vansmann, 8ododinger, 8tsin, ^Varten^eilsr; üdvrdonpt in
âvn moisten ^pâàn àor 8od^vi2. (v I ^7

Lin Xleillvä O
K
00
co

Mr à XLoks igt àsr àtont-Sowstkooker. Dr sollte In keiner àuskaltunA
kolilon. ^lan tint mit demselben 50"/n ^oit nnd 500/l> Hot^srspnrniss. Vor?:ÜA
Uelists und bequemste Doekmetkede! DrfolA xarantirt! Illustrirter?reid»
courant wit ^eu^nisseopivn gratis. L. tVlütler Ä C?o., ^.usserslàt-^ûrioti.

I' ndrik ^üretierstrnsss 44, ^Vloàikon.

vin^iZ nnà allein àurà à>venàunZ àer seit àaliren
derülimten nnà är^tlioli einpkolilsnen «oll»«ràntvr»
kolko. vieseldo er^euZt sarton, krisvilSIl ?àt nnà liat
sieìi Zlân^enà 5e^âìirt ZeZen raulie, sprëàe, àeolciZs
vaut, Lommsrgxroggon, Sssiàtsrôtiis, ?iokà, ?àou,
^lltsggsr stv., à 66 0tg., in VerpaàunZ von 3 Ltüolc
?r. 1. S6. (V749<Z)

«oli - LZrêinv » Loiko entkernt sioìier ?1svlltsi1,
Lartâsod.tsn, RaàLào, RautauggsitläAS jeàer à-t. vis
s.1)gàts Vnsvlz.âà11vllàs1t ^virà eìienso Zarantirt v^is àie
Luvsrlässlss Wirkung dei riàtiKer àvenàunZ, à ?r.
I. 26 unà ?r. 2. 60 pro Lüolise.

Vdinovnssvr 2ur Stnrknnx unà?üoxo àer «optdnnt, à ?r. 2. 30.
Roxxs's arowat. Huuàvaggor, ^um voslàlrsu àss llunâos unà àer LSIms, à?r. 2. 20.
Loxxs's LriUaut-Làxàor, verleilit àen 2àou eine vslsso ?ardo, à 76 0ts.
7Ltoàg-0s! oàer Laarkrâusàaggor, natiirUods kooksn 2U erzielen, à ?r. I. 76.
«»»rtàrdo, dlonâ, drnnn unà «odvnr«!, nnoodàâliol», à ?r. 2. 26.
«nortoâ, 2ur «ntkornnns làotlxvr «nnro, à ?r. 1. 60. 1^25

---- Ilvr aedt, wona mit àsm liàmea àsr kirm» „«sdriiàor iivpps" vvrssdov. —
(Asilsral-vSpôt: kctusrâ Sartsilstrasso, vssel.

In dei vroZuerie 2UM ^vallcsn".

1661 v!o ^.vtionxosoUsvàs.L't (0V4498)

von

vreli füssli à LoS

2üriod, LassI, Lsrri, ?ridours, I-ausaQQs, Ilailanà stv.
omMekIt sied tur Vermittlung

V0n Inseràn in »Ilo Leitungen àer 8eìi^6i? unà à àiànà.
«A/ />a7îeu.

Din avisss2s1czkiist.ss

llllkneraugenmittol
ist erlìàltlioii dei ^Z^s.U»
Lvlilossers. Vartenstr., 8t. Onilon. s47

VI <> i
àabSQ-à^UA
.MVLM"

verssnàe iranvo àurà àie xanxe Loìivvei^
kiir Xnaken von 2Vz àaliren 2U vr. 7. —

5 N ^ p» 7' 50
4 «
Ü 8.50
« S-50

» n / p n
16> 50

in neuesten àunkeln unà inittelliellen
Dessins, ^eZen vaânaìinie oàer vor-
lieriZe VinsenàunZ àes vetraKes. vin-
tauseìi Zestattet. ^1022

àriii. kàiM
IlKM M ImIiMMMÄ
î. liitinvellias St. UnNsn àltei-z!tsz«z.

kkàilimK «les kliMters
naoìi àer vanàsotirikt tìdernimint Ae^en
iniissiZes vonorar

A. l.3uder, lilmzeut!lài8tr. 6.1. Sase!.

ksi 8a>?ilu88, okkenen Wunà en
u. dosen vüssen

leistet àas Sol»r»âor'»odo Inâi»n-
?Lio»tor «r. 3, dei nâssonàsn u. troelce-
nen vleodtsn vr. 2, dei dösarti^en, lîreds-
ädnlieden Vesod^vüren u. Ivnoedenkrank-
deiten vr. 1 àie vor^tißliodstsn Dienste
u. diiàet àieses derUdmts Dtìaster àesdald
auod ausZeàednteste ^n>vsnàunZ. Da^.
Dr. 3. 75. ^potd. Lvdrsàsr, Deuerdaed-
LtuttZart. ^u do^ieden àurod à. ^.potk.
LtuttZart virsedaxotk. Drosediìrej in allen
D6xots Zratis. ft9-5
Lvnvralàop. : ^potli. Raàaim'in Ltsokdorn.
In àen ^.xotd. 2U Lt. (lallsn, Laâsz», Zassl
(^.àler-, Vreiken- u. Lt. vlisadetdenaxotd.)
LisvdàsU (v. Nuralt), ?IaniI, Drousnkslâ
(Dr. Ledrvàer), Rolâsu, Nsrlsau (vodeà),
QàlnASU, IuU2srQ fWeidel), Râxxsrgvil,
RaAâ2 (8ûnàerdauf),Rsdstodoí (àon.vodl),
Rorsodaod (votdondäusler), 3odaSdaussn
(l?kädler u^ Die^ 2. Diopter), lists? (^otd.
statt (Droguerie viodmann), Vilntortdur
Ltaudli), lisuaed (^.potd. Kträuli),

ìsielit löslieker rsinsr

0^040

(Nodrenapotdelce), 2Ürivd (Dingerliut ain
Dreu2plat2, Davater 2. Vlepdant, Dilien-
krön am V^einplatö, Lrunner Daraàies-

vogel, öaumann in àssersidl).

Wormann 8ökne
St. vallon

vsrssllà àk tils Svkvsjz

— 2Ur —

làt Isillsn
ill Mr làolàiM ksrdo uvS Krösss.

Lei eventueller öestellung ditten
^aillen^veite genau anüugedsn.

lUustrirto <Z»t»1oxs
stsden 2u Diensten. ^293

Von Donnern devorsugte Narlce.
Varantirt rein dei massigsten Droison. Drosp. u. Rekoronsen 2u Diensten. (llS8>5t)

lôàrpàM
2ZiscZ. IZI. O. Fîoà's

Druuou
Vorötigliedstes voilmittel kür
àie vsrsedieàenon, àem Drausn-
gesedleodte eigentdümliodon

2u dkden
in àvn mei8teu ^potdekon.

In St. Hallon
2ürlod

1231

?II1on.
Deiàen,>vie 8v!nvL.od0) Miiàig.
Doit, ^ppvtZt108igkvit) KInt-

armutd, RIeioliguedt à.
?rol» üv» ?l»oons

?r. 1. S0.(Sokut2mnrks.)
dei: vs.u8manN) ^potdoker.

^ Dingerdnt, ^.xotdeder.
ldilivvoron, ^potdoko Deres. (N 5527
Vfvràmiìllor, ^xotdoker.
vompor, ^potdelcer.
8odnoIÄor, ^potdeker.
lààti) ^xotdelcer.

Q-SZ^.srs,Iâêx>L>ì:

^Vlntortdnr

^«1olAiKAKi»Kx«iF, vrovon SV <AoIâiZ»«<KaîI1«ià
Der einzige äedte ^DVDDD DD NDV1VD ist àer

^Iczool âs IVlSirìkS -M

vnüdortrefAiod gegen Vsrâaarmgsdssàsrâsv, llagsv-, Nors-, Loxkvsd u. s. >v.
In deissem Lrusttdee genommen, ist er von v^unàsrdarsr ^Virlcung goven
3àaxkou, Lrkältrmg, (lripxs, auod vortrefAiod kür àie VoUstts unà àie Lädvs.

?^LKix IN I.70N, 00ML v'WKL0VVIll.I! 9.
i»l>< ^»11. — s92

V^VV^VNVVVDV V^DISD 2VR.VVD vvv VDR.D^VVD 8MI8
àen vainen „DL «IVî^I-àS" auk àen Dlaoons.

>«!



Sdjtoetier JTrauEU-Settune — ©latter für ben tiäuoltdien Kreta

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg),
319i (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Mng204Stg.)

Der neue Kurs an der Schule beginnt Freitag den 2. Mai und schliesst Donnerstag den 31. Juli. Ausbildung in
sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens* Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen
und Korrespondenz. Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der Schallenfeld'schen (Buhl'schen) Methode. Ausser
praktischer Ausbildung der Schülerinnen verfolgt die Anstalt den Zweck der Heranbildung von Lohrerinnen für Industrie-
und Frauenarbeitsschulen. — Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an

Das Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

Specialität :

Complete Kinder-Ausstattungen
Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Waschkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschouc
Molton
Schwamm und
Holzwolle

Moseskörbe

Geschenkstücke
Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütchen, Häubchen
Jäckchen, Schleier
Vorleger, Binden
Steckkissen, Bettchen
Schürzen
Servietten
Wagendecken

Auswahl ohne Konkurrenz!
Aeltestes und grösstes Etablissement dieser Branche. Auswahl und Preise obne [Konkurrenz.

— Geschäft I. Ranges. — Prima Referenzen.
Wäschefabrik. — Grösste Stofflager. — Massarbeit für Herren, Damen und Kinder.

Kataloge xmcl -A-nsiclatseiidLingen bereitwilligst. [297

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

SUCHARD s

NEUCHATEL (SUISSE)

Empfehlung.
271] Um mein Lager von gebleichten
Vorhangfltoffen aufzuräumen, offerire
dieselben zu äusserst billigen Preisen und
stehen Muster zu Diensten. Achtungsvoll

Sebastian Hiirler, Sohn, Heiden.

Dépôtdes vortrefflichen [109

& MMuuiip
bei J. J. Fanconi-Thöni,

Wa88erga88e 12 — St. Gallen.

Mannequins
für Schneiderinnen und Private

zu Original-Preisen [216

Au Bon marché, Bern.

Töchter-Pensionat.
Mesdames Marquis, Villa Chèvrefeuille,

Lausanne, nehmen einige junge Töchtern
auf in Pension. Sorgfältiges Studium der
französischen Sprache, auf Wunsch auch
Englisch, Klavier, Zeichnen, Nadelarbeiten

und Haushaltungsschule. [303

Keine durchlöcherte Taille mehr!
Neu! La Véritable. Neu!

Anerkannt bestes Fabrikat in Taillenfedern. — Mechanische Nähart.
Patentirt in allen Staaten. — Garantirt nicht mehr durchstossend.

In allen grösseren Mercerie-Geachäften erhältlich. [267

Kleidergestelle.
Fr. 4. 50
„ 3. 50

Mit Taille
Ohne „

franko per Post unter Nachnahme.

Telephon.
Sämmtliclie Korbwaaren zu

Haushaltungszwecken. [317

Willi. Schauenberg
Böfingen.

Für Wiederverkäufer Rabatt.

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung

in Kisten zu 30 halben Litern vorräthig : Im Hauptdépôt bei Herrn Apotheker
Helbllng in Rapperswyl. In vielen Mineralwasserhandlungen und
Apotheken der Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der (M 6704 Z)

Fideris, im April 1890. [313] Baddirektion,

Spezialitäten
für Hôtels, Pensionen und Haushaltungen:

Olivenölseife (grüne Sparseife) per 100 Kilo Fr. 75. —
Sohmierseife, la, gelb consistent „ 100 „ n 50. —
Silberseife, la, weiss * 100 „ 60.-
Fnssbodenwiohse, la, gelb * 1

* „ 2. 50
Fnssbodenlaok und Fussbodenlaokfarben „ 1 „ „ 3. 50

Fussbodenöl, rasch trocknend 1
„ „ 1. 50

Mttller'sohe Oooosnnssbntter *
1

„ „ 2. —
Olivenspeiseöl, Marke A A, extra „

1
„ „ 2. 50

Sesam-Salatöl, superfein 1 „ „ 1. 25

Alex. Germain Weber, Seeburg bei Rorschach
1046] Farben, Firnisse, Oele und Fette.

Die frühere Farbe des Haares
lässt sich ergrauten Haaren am besten
mit Tolma (von Apotheker J. Schräder,
Feuerbach, bereitet) geben. Flac. Fr. 2.50.
In den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [52-7

sow

Eisschränke,
ie Glacemaschinen, fur Fa-

milien sehr praktisch, liefert nach
besten, bewährtesten Systemen, in
solider, zweckmässiger Construction,
zu billigen Preisen unter Garantie

J. Schneider,
vorm. C. A. Bauer,

Eisgasse Aussersihl-Sürich. Gegr. 1863

Erstes und ältestes Geschäft dieser Art
In der Schweiz. [321

Halte stets eine grosse Auswahl
fertiger Eiskasten, Glacemaschinen
diverser Grössen u. Systeme auf Lager.
Illustr. Preiscourants gratis und franco.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt, dureh viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppenblldung,

Aussehen nnd 8pnl<
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch
vor Kahlköpflgkelt etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das apäteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die PhBnlx-Pommade,
welche eich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.

TifnnillC (loi na-türl. Locken zu erzielen.
inumua-ucif Preia Fr J 75 per Fiaco)U

-4^ WIederverkHufer hohen Rabatt.
General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, BaseL

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Musoat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarisohe Flaschenweine,

Rheinweine und Champagner,
sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu billigsten Preisen

Engen Wolfer & Co.
Flaschenweingescbäft — Rorschach.

Herrn. Scherrer, St. Hallen,
zum „Kameelhof". [1023

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätier für den häuslichen «reis

?rausnardsitssoliuls RsutlinKSn «VuàiàrK,
'U9Z (và à ?rotsktoraìs Ihrer pestât àsr Wmg!n Olga.) (U-issoêg.)

Der noue Lurs an tier Lobule beginnt Dreltag âvn 2. lllal unà sebliesst Donnerstag àen 81. àuli. àsbilàung in
sämmtlioben woibliokon Danàarbviten auk Drunàlago àes î!eiobnens^ Dnterriobt in Luobkübrung, kaukmänuisobem koobnon
unà Lorresponàen?. Im Daobo àes Ltriokons unà Danànàbovs Dinübung àer Loballenkelà'soben (Lubl'seben) Notboàe. àssor
praktisober ^usbilàung àer Lobüloi-inoen verkolgt àie Anstalt àen ^weok àer Leranbilàung von Dobrerinven kür Inàustrie-
unà Drauenarkeitssobulen. — àkragen unà ^nmelàungen 3Ìnà 2U riobtsn an

va« Vorstvheranit âor?rs.«onurdo»t»»ol»u1o.

ZpSeis.II'dâ'd:

lîllWlklk IÌU«r-à88lSî!lIWII
?auts-0ari»itursn
Nrstlwßs-Iiwko
'IraZkjsssn
Ws8vhkisssn
^.broidModsr
Untsrlason à

Vaoutsokouv
Nolton
Sczhvvnrnrn und
Nolsurolls

lllosssliörds

Ussodsnkstûàs
LrsUrnântsI
VraUlclsiâolisri
àustraAtûoàsr
Nûtcîàsll, Nâudohon
àààohon, Sohloior
VorISAor, Kinâon
Stsàìclsssn, Lsttohsn
Sohür^sn
Ssrvlsttsn
WaUSNÂSàSN

^U8wakl okne Konllui'i'sn?
ààtes imà Aösstss Ltâdlj^mkvt âîessr Lrsà. àiiwàl miâ kreiss odue jXoiikurrsii^

— OesokStt I. lîsnKss. — prims kîeferen^en.
^VäseüetabrLK. — vrössts StoMa^sr. — NaLsardsit kür Dorren, Damon unâ Xlnâor.

VIDlâ ^_H8Îo1lìKS1lâìiriA'6I1 ì)6i7SÌi^vî11ÌA«i. (29?

0c>1às Hôàa.i11ôn:
^V6ltau88t6liuv^ ^àerxen 1885.

188S.

onooo^r

LV0NàRIZ -

HevvUtMI. MIWL»

HwxkêàiiA.
27Dm mein Dager von gebleiebten
Voràa»x»toLkv» aukxuräumen, otkerirs
àieselbon xu äusserst billigen Dreisen unà
steben Nüster 2U Diensten. /lobtungsvoll

8«d»8tiiln kiirler, Sohn, Ilàa.

lOck^S-d im
àes vortroküioben (109

à kMmdM
bei is ranvoni-rhoni,

Wasssrgasss 12 — Sd.

Uannsynins
kür Lobneiàorinn en unà Drivate

2u Driginal-Dreissn (216

à Von inarebv, Lern.

lôàr-Pensionat.
z>5ssâàwog Ilarguig, Villa Dbevrekouille,

Itkusavus, nebmen einige junge ^öobtern
auk in Donsion. Lorgkältiges Ltuàium àer
kranzzösisoben Lpraobo, auk ^Vunsob aueb
Dnglisob, LIavior, Aeiebnon, I>laàolarboi-
ten unà Dausbaltnngssobule. (303

ILsius durohlöczhsrts baille mehr!
à! I,», Vàriìn,DIo. ilsv!

Anerkannt bestes Dàikat in Isillenfeclei'n. — iVleokanisà dlàrt.
?üt6ntii't in Men Ltüüton. — (Flti'antiit niebt innbr durebstossonâ.

In allen grösseren Uereerje-Hvsvlìâktvn erliâlìliel». 1^267

WàM8teIIe.
?r. 4. S0
„ 2. SO

IVIit laille
0bne „

frünii0 per Dost unter àebnabrne.

?Slepkon.
sünnntliebe Xerdwaaren /u Hau8-

ba.ItunA8?!W6à6n. ^317

'WïUi. LàvsuIzsrF

?Ü1- ^Vioüorvorkäut'or Nadatt.

Laâ rîàvrîs.
Rineràasser in krlsàer Düllung

in Listen 2U 30 liallien Intern vorrätbig: Im Lauptàepot bei Derrn ^xotlieker
in lkaVpvrsivzrl. In vielen Nineral^asserbanàluvgen unà

^potlioksn àer 8eü>vei2. àà àirokt 2U de^ielien von àer (Ä 6704

?1âsr1g, im ^pril 1890. lsisz SsööirvIcUon

SpSLîalìîâîsi»
Mr HâdslL, ?snsioQsri unâ H^vl3tisIt.uQAsii!

0Uvv»N»vîk0 (grüne Lparsvike) per 100 Lilo Dr. 75. —
Sodu»îsr»vKL'«, I», gelb oonsistent ^ 100 ^ ^ 50. —
SUdorsstto, I», v^oiss „ 100

n ^ 60. —
?v»»doâvi»^tod»o, I», gelb 1

„ „ 2. 50
r»»»I»oav>»K»ok unà rn»»doâs»1»okLàrvo» n

1
^ ^ 3 50

?»»»doâ«>»VI, rasà troànenà »
1

» » 1. 50
«rtUIor'»oàv 0ooo»an»»d»ttor 1,^2 —
0Uvv»»pvî»vAK, ^arke ^ extra ^

1 „ 2. 50
suxerkein 1

^ „ 1. 25

^ìvx. Ovrmà >Vvdvr, KeekurZ dki RorsvIiAâ
104KZ ?ardsu, ?iràss, Oslo uvâ ?sìts.

vie Mm ?à àres
lüsst 8Ìà ergrauten Daaren am besten
mit Voà» (von ^xotbàer 5. Lokraàor,
Deusrbaob, bereitet) geben. Dlao. Dr. 2.50.
In àen bekannten Depots.

0o»or»1âSpât: Ltsokdoru: D.
Hartmann, ^potbsker, sowie in àen meisten
^xotbeken àer 8ebwvÌ2. (52 7

sow

Nsscdrâàs,
íe Klavvmasvkinen, à

milien sebr praktiseb, liekert naob
besten, bewsbrtesten L^stemen, in
soliàer, ^weokmässiger Donstruetion,
?iu billigen Dreisen unter Darantie

«ss.

vorm. 0. Lauer,
àz->M àsssrsiìil-Lûrlod. 18KZ

Erstes un«! Ältestes lZvsokÄtt äivsvr Ilrt
in lier Sokwvi?. (321

Dalte stets eine grosse àsvvabl ker-
tiger Liskastoi», Vlaevmasvbwvll ài
verser Drössen u. L^steme aukDager.
illustr. prvisoourants gratis unci traneo.

?àôsix-?oiuinaàs
Mr LLs-ar- nriâ NarìwuLds

vo»» /Vo/e^so,- S.
nack 4vi3sensckaftl.
Lrsakrungen und 3e-
obaci»t.ungìn au»
dosten rräsiaiaten kor-
gestellt, «iurol» viele
^»torttLten aner-
Ilunot, fördert unter
Varantlv bei Damen
und Herren, ok alt
oder Mng, in kurzer
Xvit einen üppigen,
sckönen llaarvvueks

und svküt/t vor
Sokuppvndlldung,

Xusiroken und Spalten

der Ilaarv, truk-eltlgem Lrgrauen, wie aucn
vor kaklköptlgkslt etc. - Wer siel» die natürliche
Gierde eines schönen Daares dis in das »püteste Xlter
erkalten will, gebrauche allein die PHSuix-rommado,
welche lieh durch keinen 0eruck wie Lilligkeit vor
allen iilmlickvn rabrikaton auszeichnet.

/'» eis I»»>o /îi'ickso / .LS xnck L.Sl).

?ltnni»v llol ^».îUrl. I»oc)^sil zu erzielen.
I llvniua-uvl, ^.7S LS»- /?aco»>.

^4»^ WlvdvrvvrllZiuter Hoden Hiadatt.
6e»e» a'-De/>Sk.'

Löuarä lVir^ es Lsktsnstfasss, Lass!.

kà kI«ke»Miii«
als: Aala^a, rotbgolàen unà àunkel,
Auvoat, Zllaâolra, Marsala, ^vr

vLìrxnvâvr, Sorâvai»x,Vo1t-
llvvr, weisse unà rotbe Itallvvlaodv

unà vvAarlsoàv Dlasobenweine,

kiiàweîne unà Lkkimpagnei-,
sowie voraügliobe (64

oàs lisàsàs
smxkekISQ 2U. Dllllgsbsii Drslssn

àgvn Volker â Oo.
klâsedsMsIllZssedàkt — Norovhaoh.

llvrm. 8ell«rrHi-, 8t. tlallvil,
SUN» ,,x»n»00ll»or°. sl02S
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